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Jorkſetzung der Haushalts deballe. 
i Die öffentlichen PR N er Schiffahrt. — Das Arbeilsminiſierium. 


1 lichkeit des Miniſteriums iſt nicht ſtichhaltig. Es arbeiten 
f der Tagesordnung ſtand die in ihm unter ſehr ſchwierigen Bedingungen Männer verſchie⸗ 
ſetzung der Haus tsdebatten. Zunächſt wurde i i 


AR l a ; dener politiſcher Uebergeugung. Alle Entwürfe wer- 
das Miniſterium für öffentliche Arbeiten diskutiert. Als] den vorher mit daran inteveffierien Perſönlichkeiten durchge⸗ 
erſtatter ergriff der Abg. Poſacki von der Piaſtenpartei 


ſprochen, deren Mein ung ich dazu einhole. Demnächſt 


N 


Baridan, 8. Februar. 
puje 12 Uhr mittags. 


bone ort, um in ausführlichem Referat die vom Sejmausſchuß wird ein Arbeits rat gebildet werden. Was die Arbeits⸗ 
de tl ladenen Abänderungen vorzutragen. Der Redner be⸗loſigkeit betrifft, jo müſſen wir den Arbeitsloſen vor allen 
daß eſetzt wäre. Dingen Arbeit geben, denn dadurch wird die Moralität 


dieſes Reſſort haushaltlich zurück 

N gebe für öffent ge Arbeiten im rasch 
en ſehr wenig aus, und infolgedeſſen fei auch 
5 aſſer⸗ und Wegewirtſchaft 

mer Bte Fürſorge müßte jetzt der Schiffahrtsbewegung pge- 
u 


des Arbeiters und feiner Umgebung gehoben. Nun koſtet aber 
die De von Arbeitern viereinhalb mal fos 
viel als die Beihilfe beträgt. Uebrigens können die Beis 
hilfen nur den Bedürftigſten gegebe i 


u anderen 
r Stand 
verfahren. 
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Die Staatsvernunft. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 7. Februar. Es gibt Angelegenheiten, bei 
welchen nichts unvernünftiger ift, als die Anwendung der fo- 
genannten Staats vernunft. Mit einem ſolchen Worte 
bezeichnet man eine Handlung, die anzuwenden Geſetz und 
Recht eigentlich verbieten, die man aber im hö heren 
Intereſſe des Staates doch anzuwenden gedenkt. 
Die Verhaftung, von Abgeordneten verbietet das Geſetz. 
Zuläſſig iſt ſie nur dann, wenn ſie bei einemge meiner 
Verbrechen auf friſcher Tat ergriffen worden ſind. x 

Alſo muß bewieſen werden, daß ein gemeines 
und nicht etwa ein politiſches Verbrechen vorliegt, ferner 
daß die Abgeordneten auffriſcher Tat ergriffen wurden. 


et werden und im Zuſammenhang damit der Regulie⸗eine ſehr ſtrenge Kontrolle geführt. Ein etra i : m ; Zr! 
AA und Eindämmung der ach gſten Fritte. find 201 000 Nrbeitslofe, nicht eingetragen ungefähr 50 000. Was Es beſtehen zum mindeſten Zweifel darüber, ob die Zugehörige 
die Mißgriffe in den Krankenkaſſen betrifft, fo keit zum Kommunismus ein „gemeines Verbrechen und 


g ſtehe Polen bor 1 N der Aus beſſe⸗ 
$ 2 beſtehenden Wege und des Baues von handelt es ſich hier um traurige Zuſtände, die ſich aus der 


dun 
eue 


efe egen. Zum Schluſſe feiner Ausführungen bemerkte allgemeinen moraliſchen Stufe ergeben haben. 
den das daß das Budget des Miniſteriums für öffentliche Damit wurde die Diskuſſion über das et des Arbeits⸗ 
ne BD a a ee a 
a 5 A rn i i führt. 
= 25 um 58 000 Zloty he seht. haltsdebatten werden heute vormittag weitergeführt 
bender Abg. Bryla von der Chriſtlichen Demokratie richtete, i * 
eben er die bisher günſtige Tätigkeit des Miniſteriums irn Noch kein Programm 


Ren die Regierung den Appell, einen ausführlichen techniſchen 
Fun ulegen. Er bear ferner die Annahme einer Ent⸗ 
i de in der der Wiederaufbau bon Wegen nad- 
fende Ni verlangt wird. Abg. Hausner von der Sozin- 
ne N beantragte, daß eine Ent nenn angenommen 
Arn der der Seim den Bereich des Ministeriums für öffent- 
rebiten für unzufrieden erklärt und der Ueberzeugung Aus⸗ 
‚gibt, daß nur eine Vermehrung der Agenden des 
err durch die Eingliederung maritimer Ange⸗ 
er beiten, namentlich des Hafenbaus, ferner ſämt⸗ 
zahn n des ſtaatlichen Bauweſens, mit Aus⸗ 
€ des Baus von Feſtungen, dagu beitragen werde, 
Ron. miſchen Angelegenheiten des Staates zu vereimgen, die 
knien erheblich herabzuſetzen, und daß dadürch das 
2 t tliche Arbeiten auf die Stufe gebracht würde, 
techniſchen Aufgaben des Staates entſpräche. 


aber die Vorbereitung. 


Die Organiſation des Volkes? 

Roman Dmowski hat auf der Lemberger Teilgebiets⸗ 
tagung des „Lagers des Großen Polens“ eine Rede gehalten, 
aus der der „Kurjer Poznanski“ folgendes wiedergibt: 

„Wir wollen Polen ein Programm geben und werden 
es ihm auch geben, em klares und bündiges Programm 
zu formulieren, iſt eine ſchwere Aufgabe, denn es 
darum, daß es alle verſtehen und ſie davon 
was heute die Leben 


für 


Sen Madejezyk von der Piaſtenpartei bringt eine des perſönli ür die dargelegten Anſchauungen 
olution eh in der e aufgefordert wird, dhe Ein⸗ n n Verfa! 5 g 5 ar die Heri. 
aus der Walddanina in Einklang mit dem Geſetz für gens auch die Be 


daufbauzwecke zu verwenden. 
Helman ton der Bauernpartei äußert die Ueber- 
ws das Reſſort unter der Leitung des 9 
für öffentliche Arbeiten die Bedürfniſſe der Bevölke⸗ 
: 62 aber der Weſtländer, zu befriedigen vermöge. 
otoczek von der Piaſtenpartei ſtellt den Antrag, 
Se des Innenminiſteriums 1100 000 81 für dene 
Öfen Meliorationen auf das Budget des Miniſteriums 
che ge übertragen werden ſollten. wachſen ift 
Mini für öffentliche Arbeiten, Herr Mora⸗ 55 will Ihnen hier ein Beispiel für die Schwie⸗ 
De das Wort, um G die Vorwürfe aufzutreten [rig leiten, yn ſich bei der . Programms 
iba ren, daß kein Geld da fei. Damit wurde dief bieten. Polen ift in einer Revolutionszeit wieder ⸗ 
r das B t des Miniſteriums für öffentliche ne worden. war die Revolution in Rußland, 
eutſchland und Ungarn und die revolutionäre 
ur Erörterung des Haus⸗[Atmoſphäre hat jiġ naturgemäß auch auf uns 
[fahrtsminiſte⸗ übertragen. Wir wiſſen, welche Beſtrebungen hinſichtlich 
. Byrta von der [ſozialer Reformen entſtanden. Nun lehrt uns aber die Er- 
? 31 das Miniſterium[ fahrung, daß man nicht zugleich ſtaats aufbauende 
ige um e: aper Sieh ranten⸗ . e eee Sem 
zung r uſſion er⸗ die re „die mit in rei t programmatiichen 
dag der Abg. Puchalka von der Cyhriſtlichen Demo- Erwägungen gehört. Das ift der Aufbau der Wirtſchaft. Bir 
dag act, — müffen vor enen wiſſen, in welchem Mafe der Staat von Fremden 
u ni 3 0 ausgenutzt wird. 
zedrig Doti Geht unfere Produktionskraft z u 
wir werden ü 
me Tätigkeit, 


Kr í & 3 Produzenten, 2 ape 1 t 
ma enkaſſen ein Gegenſtand der Unzufriedenheit. o zi „ a 
r noch machte der 1 Vorhaltungen darüber, daß ſie 


Lande immer se Der een p 
n aben zur un 
feine Nove te gum Krankenkaſſengeſetz 5 3 eich 
Sal um jo die brennendſten Fragen im Wege einer 
Ý f Rede aatspräfidenten gu regeln. Im weiteren Ber- 
t berührte er die Arbeitsloſenfrage, um 
i in e Steigerung der Zahl der Arbeits⸗ 
l Kunst olen zu erwähnen. 
Br * vom Nationalen Volksverband 
geb Aien einen Ausführungen nur mit der Frage der 
ed aſſe 7 M f 
ten 93 n. Die Krankenkaſſen gehörten zu den meiſt 
TENG ng uſtitutionen. Falſch fai das Argument, daß 
N u wer die Krankenkaſſen von den Aerzten aus Kon⸗ 
Ze berbreitet würde. 
ium u von ber Deutſchen Vereinigung wirft dem 
volt dem Sejm vor, ie keine bewußte 
a Fr trieben und führt dann bezüglich der 
1 08 Schwierigkeiten an, die ſie zu überwinden 
die ie ‚bon der Piaſtenpartei ſpricht haupt⸗ 
4 Tätigkeit des Auswanderungsamtes. Abg. 
. den Chriſtlich⸗Nationalen bemerkt, daß die 
r Arbeit zum Kapital in Polen bisher auf der 
; 5 n ste en . 10 gg 5 
i raxis e Reſultate zeitige, was be⸗ 
tansntiſchaf zu ſpüren hätte. 
der 2. von der Sozialiſtenpartei erklärt, daß die 
ite nden Michaltsverhaltniſſe . auf Koſten der i 


tun $ Das 
ſoll erſt dann in feſtgefügte Artikel eingekl werden, 
betreffenden Dinge in den Gemütern zur vollen Reife 
langt find, und wenn in dieſem oder einem anderen Pu 
Wege des Meinungsaustauſches Korrekturen borgenom⸗ 
men wurden. Das wird dann kein aufgedräng a 
lich improviſiertes Programm fein, f 
aus dem Leben ſch 


rn 


be⸗ 
vergeudet haben. 
wir weiter verarmen. 

Es gibt wenig Leule in Europa, die Land und Fabriken ver⸗ 
ſtaatlicht ſehen möchten. Selbſt die Gogia Ren haben 
ſich damit abgefunden, daß der Unternehmergeiſt au rivat⸗ 
kapital geſtützt ſein muß. Trotzdem führt die itik der 
eee 8 Elemente dazu, daß Kapitalien vernichtet 
werden. nn das Kapital produzieren fol, muß es en 
und vom Staate unterſtützt e Natürlich ſpreche ich hier 
vom produkten Kapital. eite Kreiſe in Polen find für 
das Verſtändnis dieſer Dinge noch nicht reif en un 

i Arbeit leiſte 


wir müſſen eine nicht geringe n, um es 
den Gemütern einzuflößen 

Nicht geringere Schwierigkeiten bieten ſich dem politiſchen 
Programm. Die Probleme Ser Staatsorganifation uſw. müſſen 
eine Repiſion erfahren. Wir müſſen Polen überhaupt zu 
einem ſchnellen Nen oki . 
iviliſatoriſchem und politiſche ebiete be⸗ 
ähigen. Wer nicht vorwärts geht, fällt ab und bereitet 
ich den Tod. Wenn wir die Dinge ſo betrachten, dann erſcheint 
die Organiſation des Lagers des Großen Polens nicht als 
Organiſation von einem Tag zum anderen. Die 
Arbeit wird in ihr sr nur für uns Be t, ſondern auch 
if pls die kommenden Geſchlechter. n National⸗ 
taat muß ein organ A9 Volk aben.” (Polen ift aber 
kein Nationaljtaat! Red. „Poſ. Tagebl.“) 


Demonſtrationen. 


In Piotr tów ijt es zu Arbeitsloſendemenſtra 
tionen gekommen, die einen Zuſammenſtoß, der Demonſtranten 
mit der Polizei zur Folge hatten. Es wurden mehrere Bere- 
wundete verzeichnet. Man hat verſchiedene Verhaftungen 
vorgenommen. 


ſſen geſchehen ſei. Er macht dem Arbeits⸗ 


niſterium eine Weißt von Vorwürfen, darunter 

. das Geſetz über die Arbeitszeit und die Ur⸗ 

gen St e Anwendung finde, daß die Bergwerks⸗ 

1 flog? Anden und die Qüttenindujtrie 9—10 Stunden 

i dag EN von gast eine Erhöhung der Beihilfsſummen für die 
! lite auf 80 Millionen. 

l Rovella aki bon der Nationalen Arbeiterpartei ver- 

Dei NO beanterung des Geſetzes über bie Arbeitsloſenver⸗ 

Rn gejen e eine Erhöhung der zur Unterſtützung der 

zu erium Bien Geſamtſumme von 34 auf 60 Millionen. 

den be im Bereich der ſozialen Geſetzgebung 

i Utdeichen des Mißtrauens gegen die Tätigkeit 

rbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſters wurd ein 

NG von 100 Zloty vom Budget des Miniſte⸗ 

u. Der Arbeits- und Wohlfahrtsminſſter X u r- 

a, folgendes aus: „Der Vorwurf der Partei⸗ 


nd | gebiete zu fördern, und nichts, um die Forder 


nicht etwa nur ein „politiſches“ Verbrechen ſei. Es wurde hier 
mit Recht eingewandt, daß im Sejm ſelbſt eine ie legal zu⸗ 
ſtande gekommene kommuniſtiſche Partei ex iſtier e, die 
wie jede andere Partei ihr eigenes Klubzimmer im Hauſe 


beſitzt. i 
o jeji wir bas Recht des Staates begreifen, 
ſich vor der zerſetzenden Kraft des Kommunismus 
ſchützen zu wollen, ſo vorſichtig müſſen wir wiederum 
bei der Auslegung der Geſetze ſein, damit der Staat 
nicht ſelbſt eine Tat begehe, die er bei anderen ſtren 
Geſetzwidrigkeit. 


beſtraft, nämlich eine ; 
kann man nicht jagen, daß die Abgeordneten abſolut auf friſcher 
Tat erwiſcht wurden, denn einer von ihnen wurde aus dem 
Bett heraus verhaftet, alfo in einem Augenblick, in dem 
erſicherlichnichts Staats gefährliches unter- 
nah m. Man hat nun den Satz konſtruiert, daß ein fort- 
dauerndes Verbrechen vorlag, daß ſich alſo die Ver⸗ 
hafteten ſozuſagen ſtets im Zuſtand der friſchen Tat befunden 
Bi i eine derartige Auslegung 


Denn es iſt die 
daß . 


Liebermann, . N 
chauviniſtiſche oder ſtaatsvernünftige Gründe beeinflußt no 


d. h., daß zuerſt eg 
dieRegierungberAuslieferungsantraggeft 


werde, daß dann der 


So hat die kleine Gruppe des Klubs der Arbeit, der 
1 


Auslieferung 
dieſes Klubs ; 
diegegen die Verhaftun g der Abgeordneten ſprechen 
Seit den acht Jahren der Exiſtenz Polens, ſo erklärte er, hat. 
der Often Polens ſehr viele Ungerechtigkeiten er- 
fahren, deren Erfolg eben die Dinge find, über die der Sejm ſo 
viel geſprochen hat. Wir haben nichts getan, um die 
ungen 
der dortigen Bevölkerung zu befriedigen. „was ſich 
geſtern abſpielte (die Debatte über die Auslieferung), meinte er 
weiter, muß ein ſcharfes Memento für die polniſchen 
Regierungen bilden. Und ganz richtig folgerte er, daß nicht 
mit Verhaftungen, ſondern mit wirtſchaftlichen 
Mitteln der Oſten Polens befriedet werden könne. Er erzählte, 
daß dort vor kurzem der allgemein beliebte und gerechte Regie⸗ 
rungskommiſſar Wimbor ſtarb. Dem Leichenzug folgten 
Zehntauſende. Und wer hatte dieſes ungewöhnliche 
Begräbnis arrangiert? Die Polen etwa? Nein! Die 
5 den, die doch ſonſt ſo wenig geneigt ſind für polniſche 
erwaltungsart einzutreten. So zeigt fih, daß ein guter 
Beamter auch dort im Often die Herzen der AD- 
trünnigen und Mißvergnügten erobern 
kann. Und jo hat das erſtaunte Ausland gehört, daß 
Teile der Bevölkerung Polens daran arbeiten, ſich von dieſem 
Lande loszureißen und fih dem Sowjetſtaate anzugliedern, 
ja daß ſie . ſind, im Falle eines Krieges an der Seite 
des Feindes Polens zu kämpfen. Leider hat Koseiakkowski 


Ki 
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recht, wenn er darauf hinweiſt, daß die Dinge nicht zuſöffentlich geſchehen. Alſo fürchteten die betreffenden] polniſche Staatsweſen ſitzt. Andererſeits müſſen wir unumme 
Guünſten des Rufes Polens verwertet werden Abgeordneten ae pai ihren irrſinnigen Verdächti⸗ Nee Sa Beni ? ketir 
können. Und von den verſchiedenſten Seiten wurde daran gungen, bei ihren Freunden ſich lächerlich zu machen, und man Dieſe Inſtitutionen haben ſich ihrer Aufgabe nie fo ent 
ſtets wieder erinnert, daß der Leiter dieſer Abfallbewegung kann wohl jagen, daß ebenſo wie fie, mancher poli⸗[digt, daß fie es verdienten, ihr Daſein verlängert zu wijfen: Y 
einft ein warmer Freund Polens geweſen ift, ehe ihn tischer Heißſporn und Deutſchenhaſſer denkt oder doch zul den „ ern I a o 
die Enttäuſchungen zu feinem bitteren Feinde gemacht denken dor gibt. Sehr, ſehr unklug! Wenn man wirklich Ferant de e efühlbortanben, Neben ibresi 
haben. So ſprach aljo ein Mann des Klubs der Arbeit. Und daran glaubt, daß die Sowjets im Oſten Polens erfolg- | kein Wunder, daß der Sejm ſchon faft feit einem Jahre 
ſehr zahlreiche einſichtige Mitglieder des Seim gaben ſreich an einer derart polenſchädlichen Bewegung arbeiten, daß Todeskampfe 19 1. So laßt ihn doch ruhig teren 
ihm recht. alfo ein ſolcher Vernichtungswille gegen Polen re er ee be „ e 

Selbſwerſtändlich ift die weißruſſiſche Frage ebenſo von ſeiten des öſtlichen Nachbars beſteht, warum jega b Spieth hir zu kun haben möchte, als M 
zu löſen wie die ukrainiſche, und wir hoffen im Intereſſeflegen diefe Herren dann fo großen Wert einem lebensfähigen und jener Würde bewußt 
Polens, daß man ſich möglichſtbald zu dieſer friedlichen 


8 9 zie * Me hi Organ. a ` r a q 4 
darauf, auch die Beziehungen zum Weſten Die öffentliche Meinung hat den Eifer des Sejm, weit 


Löſung e: nt ſchlietßt. Sie besteht ein fach darin, daß man zu vergiften? i wirklich emſig in der Ausübung feiner Funktionen geweſen, u! 
das Gerichts weſen im Oſten ändere, daß man den — ̃˙——-—v mals richig eingeſchäßt, während fie andererſeits % 
Bauern Land gebe, und man erfahrene und ge- Fehler und Verfehlungen aufbauſchte. Aber ſei 


Die Ziele der ulrainiſchen Bewegung wie es fei — ob auf die Logik von Tatſachen geſtützt 


2 nur durch die Stimmen der Gegner des Parlamentarismus 
in Polen. N geriert 7 5 w fentliche eg hat piee ihe Badon E i 
a urtei er den gegenwärtigen Seim und Senat ausgeſpr 
Der Vorſitzende der „Undo“, Dr. Lewfekyj, tritt abermals und „ Verlängerung pe paa iheer i 5 
ür ein Zu) f i 1 Mi i würe im Grunde genommen nur eine Herausforderung diejer "77 
für eig Jula en an m rien Minderheit ein. nung, alſo ein Wagemut, zu dem ſich entweder naive Pole 
Der Warſchauer Korreſpondent der Freien Preje” in Loda j tiker aufſchwingen könnten die mit der Naibität der it 
hatte eine Unterredung mit dem Präsidenten der ukrainiſchen deren rechnen oder Männer, die kein politiſches Gewiſſe 
„Undo“, Dr. Lewfekyj. Im Laufe der Unterredung kam haben und gern politiſche Experimente machen. N 
Dr. Lewickyj auch auf das Verhältnis der Urkainer zu der deut⸗⸗ Diese ae: EPP 6 site 
ſchen Minderheit in Polen zu ſprechen. Ueber die Ziele der Dieſe Rückſichten müßten um ſo mehr aus bende 
Undopartei äußerte ſich Dr. Lewiekyj folgendermaßen: gebend ſein, als ſeit den letzten N zun den ee 11 I 
„Die Undopartei iſt eine Schweſternorganiſation der jeit 1880 Körperſchaften lap n politiſche 3 1 hes t Safi 
S p È Pe k N beſtehenden nationaldemokratiſchen Partei. Im November 1925 ift geändert hat. Es war wu. Zufall, ab n der n wil 
iefgehende Gärung in den ukrainiſchen und weißruſſiſchen durch Zuſammenſchluß einiger anderer natſonaler Parteigruppen | fond. . ge Leg Í Blat 8 A trabe eingejeb 5 
Landesteilen bildet den fruchtbaren Boden, auf dem ſich die 1 entſtanden. Diele, Partei beriritt Me einem jeden | Perlauf Ener emen 0 gaht 9 55 Jahren Ai potiti den 
von Rußland ausgeſtreute Saat des Bolſchewismus raſch und leit ib e ac a emen g ee nn teien eine Wandlung — machen, neue Anſchauungen Ý 
üppig entwickeln ann. Wiederum, wie im Jahre 1920, ſteht ukrainischer Gebiete zum Ziele haben. Diefes große Ziel ver» teten und gewiſſe Fakten bie früßer fogar eieden bee 
Polen vor einer Kulturaufgabe, bei der ihm Europa mit ge⸗[bietet es natürlich der Partei, alle diejenigen internatio e| Rolle ſpielten, von der Wi verſchwind n würden. 29 
nter A keit zuſieht a nalen Traktate, die ohne Befragen und gegen den Willen ein Unſinn, wollte man zu er geſetzlichen Friſt von 4 a 
ſpannter Aufmerkſam eit zuſteht. X 8 . des ukrainiſchen Volkes zuſtande gekommen find, anzuerkennen auch noch ein Jahr hinzufügen. Eile tut nicht not, 
Daß es nicht die politiſche Polizei if, mit und zu reſbektieren. Weil die bohrifchen Regierungen und faſt man, denn bei den Neuwahlen müſſen die Ukrainer aus $ 
deren Hilfe dieje Kulturtat verrichtet werden kann, wird ſelbſtl ohne Ausnahme ſämtliche polniſche Parteien, bon der radikalſten polen hinzukommen, von denen wir „einſtweilen frei“ find. 7; 
d i Mitalied d ti R 12 Rechten bis zur vadikalſten Linken, dem ukrainiſchen Volke und Ein Argument, das nach einer Vo Aan rate b 
825 meiften Ann heu Ide ya feinen Beſtrebungen feindlich gegenüberſtehen und ſich zu⸗ ausſieht. Der Volkswille muß ſich früher ober ſpäter urdi 1190 
der ehrlichen Männer klar ſein. Am erſten wohl dem Marſcha ſammengeſchloſſen haben, um auf national⸗ukrainiſchen Gebieten | und die Vertuſchung biefes Willens ift ebenſo kleinlich und 1 
Pilſuds kiſelbſt. Kein Menſch denkt daran, die Einrich⸗Poloniſterungspolitik zu betreiben, kann unſere Stellung nicht lich, wie für weite Sicht gefährlich. Es liegt gerade im Inte 
tung der politiſchen Polizei ſelbſt zu ver ⸗ anders als negativ ſein. Um nur einige brennendſte Tatſachen des Staates und der Rechtsordnung, daß alle politiſchen Richtung 
urteilen. In allen Ländern beſteht ſie. In allen herauszugreifen, fei. daran erinnert, daß unfer ukrainiſches Vor- zugelaſſen werden. Nicht daß man die Gefühle und Gedanken 
2 SAN 885 1 AS kriegs⸗Schulweſen fajit vollſtändig vernichtet wurde. eine andere Ausmündung erfahren könnten, knebelt. Jen 
Ländern hat fie ihre ernſte Aufgabe. Was aber bei Männern] haußtſächlich durch die utraquiſtiſche Schulpolitik der polniſchen falls wird lein Politiker, ber auf fih hält, der Methode 
a i BI 5 i tr) f 0 
mit weiterem Blicke im Sejm fo tiefgehende Bedenken] Regierungen. So 3 zum Beiſpiel Polen die Eröffnung (eine ehrlicher Schlußfolgerungen auf den Leim gehen. Im 31 i 
und Sorgen erregte, find die Entartungen, die anläßlich ſeit Oeſterreich 1 ſchwebende Frage) einer ukrainiſchen Unt⸗ ſchen Klub wird ſolch politiſcher Marchiavellismus figer a 
ber 8 h fr lich enthüllt wurd Ki {chen veriität, zu der Polen ſich im eigenen Geſetz vom 26. September Verſtändnis finden, und wir meinen auch, daß im ga 
er Verhaf E t ffen ich hi rden, und die zu ſo 1922 verpflichtet hat, bis heute nicht nur nicht vorgenommen, Se iw, abgeſehen von einigen, denen die Mandate und die ba lle 
Ungeheuerlich eiten führten, wie zu der Schmutzaffäre des ſondern nicht einmal den Verſuch einer ernſten Regelung gemacht. fließenden Vergünſtigungen lieber find als das Wohl des V * 
Spitzelabgeordneten Wojewödzki. Der ſozialiſtiſche Nb- Was die Polen anbelangt, ſo hat auch der bielperſprechende Mai⸗ keiner der Abgeordneten oder Senatoren ven 
eordnete Pragier rief: Wenn nun auch die politiſche Polizei umſturz gar leine Kursänderung in der polniſchen Haltung Herei wurf wird auf fid) laden wollen, daß er, anſtatt ein Pfei 
er Verhaftun Nite Ha ben Dutzends Führer veranlaßt fo beigeführk. Im Gegenteil, es ift noch ſchlimmer geworden, feildem oder Ratgeber des Volkes zu fein, defen Shmart! 
d + 
fann ſie damit doch nicht eine Organi- l 
jation zerſchlagen, die Zehntauſende von 
Menſchen umfaßt. Die politiſche Polizei, ſo ſagte er weiter, 
ift heute bei uns eine ſelbſtändige Maffia, die fih 
mit ihren eigenen Geſetzen verwaltet und, was noch ſchlimmer ift, 


ſich die jetzigen. Machthaber bemühen, die verfaſſungsmäßig ge⸗ wurde.“ 
währten Freiheiten zu unterdrücken und zu ſchmälern. Aber 
außer der Regierung beſteht gerade auf unſeren Gebieten noch Guten Morgen! 
eine zweite Regierung, die n Narodowa (die polniſche 
mes ne fich — Piel geſetzt bat, ee Er⸗ 4 Der „Rurier ee yi Jorba wis beri 8 2 
einungen ukrainiſchen nationalen Lebens mit allen Mitteln | Er bringt die „fenjationele” Meldung. daß in en i 
zu . BR 9 s de ; 3 e een Fg ben 8 8 17 vos A 
Be eine ge mitte Straftafigteitfihen, fn... 
nun eigentlich, fo fragt er, bei der großen Geheimhalterei aller und den Litauern haben wir ion lange eine 5 an e afee muß wird in . kranzöſiſch 
Angelegenheiten der politiſchen Polizei, der „Glos Prawdy“, Linie gefunden. Der deutſchen Minderheit als folder und als |engliicher Sprache ericheinen. Dazu bemerkt das Otaziſtenb 
die Mitteilungen über das Spitzelweſen Wojewödzkis geben Vote eben 1 großen nblich auf Ber eig bi me „Rechtlichkeit, dan die apiye igei der 1 5 
H ! : en wir freundli enüber u mit den u n i fidh i b erorganiſieren (ö) und „immer Dreti 
können, und wie kam es, daß die Glos Prawdy” ſtraffreiſKoloniſten in Oftgahzien perbindet uns ſeit jeher eine innige 3 Cs a a Br A Bemerkung ganz 
blieb? Ebenſo wie wir dieſes bereits getan haben, deutet] Freundſchaft. Bereijo dafür gaben wir während des leider nur hervor, daß man den Minderheiten das ſelbſtverſtän 
Pragier damit an, daß die Veröffentlichung des kurzen Beſtehens unſeres Staates; fie hatten volle Freiheit und Recht ſich zu organſſieren (vor der Welt wird dies Recht 
Blattes das Pilſudsli nahefteht, nicht ohne Gutfinden Höheren | ren den ulvatnijchen Bürgern in jeder Hinſicht gleichgejbellt. mit großen Wonen hinauspofaunt!) verweigert. Das 
e ſuds ki v: A 8 Selbſtverſtändlich haben wir dafür ein Verſtend ni daß lei G leranz“ dieſer „Rechtlichen“ 
Ort öglich war. Ab dert Pragier, es ift höch ſſte di s ; 9 eine alte Geſchichte und die „Toleranz“ dieſer „ 
es möglich war. Aber, jo fordert Fragier, die Deutſchen in Polen dem Staate gegenüber wirklich nur eine Attrappe Es wundert uns nur, 
Zeit, daß nun endlich einmal Licht auf dieſes ganze eine Iopale Politik vertreten, was aus ihrer anders endlich, nachdem die Zeilſchrift Ratio“ doch ſchon fett lan! 
Syſtem geworfen werde. Pester re Aue us 1 bedingten 5 und öffentliches Ge 'präch tit, der „Kurier“ wie von der Tarantel g 
Noch von einer anderen Sache ſprach Pragier, die nun in wicheſgen atl e Manderhe ee hindern, trotzdem aus feinem chauvimniſtiſchen Schlaſe erwacht und eine reale 
allmählich anfängt, einen beinahe ko miſchen Anſtrich zu $ 0 . theitsfragen zuſammen⸗ Wie er übrigens heute ſchon ein Urteil über dieſe Mind 
r å „organifatien“, die fich in Form einer gemeinſamen Beitichriit 
erhalten. Nämlich die der telep 0 anif che n bera ällen kann, ift uns nicht ganz verſtändlich. Zunäch ſollte d 
1252 a die dpa Be ſche a erſten ARA mal das Blatt abwarten, was eigentlich in der Beitið 
züſteten Enthüllungen über die telephoniſche Spionage, da 
heißt die Uber wachung der privaten Telephongeſpräche 
in der Kommiſſion des Gejm erfolgte, hatte der Poſtdirektor 
keinen anderen 9 als u behaupten, daß g 12585 
nichts wiſſe. Später wurde dann zugegeben, daß 
in einem oberen Stockwerk noch aus der Zeit der deutſchen 
B ef egung vier Schränke ſtänden, mit deren Hilfe die Über- 
wachung einmal durchgeführt worden ſei — aber angeblich 


zugehen, wozu wir jederzeit gern bereit ſind. 
bwohl die Wa ey ar aho für IH noch nicht aktuell find 
„ſtaatsfeindliche Geſchichten“ ſtehen, bevor man zittern en, 
tie mals in polniſcher Zeit, Dann ging die Nachricht durch 
die Blätter, daß die „unbenutzten Scränte nun wirklich 


rechte Beamte in dieſe Gegend ſende. Es liegt im Intereſſe 
von ganz Europa, daß es Polen gelingen möge, mit 
der weißruſſiſchen und der ukrainiſchen Frage fertig zu werden. 
Polen hat im Jahre 1920 der ganzen europäiſchen geordneten 
Welt einen Dienſt von ungeheurer Tragweite erwieſen, als 
es dem bolſchewiſtiſchen Einfall und dem Vormarſch der 
Aſiaten nach dem Weſten tapfer Einhalt gebot. Seit dieſem 
Tage iſt Polen die Schutzmauer Europas vor der Gefahr des 
Bolſchewismus, deren vernichtende Wirkung für Europa nicht 
geringer anzuſchlagen iſt, wie die der Horden Dſchingis Kans, 
die einſt über Europa brennend und ſengend herfielen. Die 


$ 
fl 
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und ich noch nicht poſitiv ſagen kann, ob wir uns 
an ihnen beteiligen werden, kann ich aber bereits heute 
bemerken, daß für den Fall unſerer Wahlbeteiligung, wir als die 
ſtärkſte nichtpolniſche. Minderheit, das Kräfte» 
verhältnis ganz weſentlich beeinfluſſen würden.“ 


Die Wojewo zti- Affäre. 

Dem „Kurjer Pozn.” wird aus Warſchau gemeldet: „Das 
Marſchallgericht verhörte geſtern nur den Senator Woz nicki 
als Vertreter der Wyzwolenie und den Abg. Wojewödzki. 
— Aie rha Beratung wurde dann der 7 22 gefaßt, die weiteren 
Ver ungsarbeiten vorläufig einzuſtellen, eine Reihe von 
neuen Zeugen zu laden, um die Beziehungen Wojewödzkis 
zur Wyzwolenie reſtlos aufzuklären. Die Arbeiten des Gerichts 
werden am Mittwoch oder Donnerstag wieder aufgenommen. 
Geſtern abend ift der Preſſe ein Brief des Abg. Wojewödzki über- 
mittelt worden, der an den Premierminiſter gerichtet iſt. 
Dieſer zyniſche Brief lautet: . Ba 

„Herr Miniſter! Bei einer Durchſicht bin ich auf Abzeichen 
beton; die von der Zugehörigkeit zum polniſchen Heere und zu 


Nicht nur in Polen. Daß die P f n 


Republik Polen. 
Der Finanzrat. i 
iae Mn 8 5 1 Pere e Nr be i 

er bon en geleiteten Organijation zeugen, Abzeichen, die in der Mimfterrat beichtofien babe, ern Staats prä, 
Vergeſſen ekt raten find. 1055 handelt ſich 21 es Atem; einen Antrag auf Einberufung des Finanzrates in! 
für treue Dienſtleiſtungen der erſten Legionenbrigade, Zuſammenſetzung zur Unterzeichnung vorzulegen: Abg. i 
um zwei Tapferkeitskreuze, um das Kreuz der P. O. W. (Polniſche] von den Chriſtlich⸗Natiogalen. Lypacewicz von der Wige 
| mititärorganifation). Ich ſtelle mir lebhaft vor, daß diefe Ab⸗ gruppe), Senator Stec von den Coriſtlich Nationalen, S 
chen mir verliehen worden find, da ich im Lager der Pilſudski⸗[Groß Rechte anwalt in Biata (P. P. S.), Prof. Adam K x 
nhänger war, das als Lager des demokratiſchen Polens betrachtet nowski. Warſchau. Felits Miynars tt, Bizepräſtdent m 
wurde, jetzt aber ein Lager des Faſzismus und ein Lager Polski, Wfadystaw Jezierski, früher Direktor der za 

von Todfeinden des arbeitenden Polens ift. Deshalb ſchicke ich] uiſchen Bank in Schanghai, Tadeuſz Epſtein Präſident d 
Ihnen die Abzeichen zurück. Wojewödzki.“ tammer in Krakau, Wackaw Faſans, Direktor der POWE 

— — a 


Bank Zwiazkowy“, Jan Wolynsti, Vizevorſitzender des © 
Laſſet den Sejm in Frieden ſterben 


verbandes ur Induſtrie, Bergweſen und Finanzen“. 
Dazu bemerkt das Blatt: „Wie aus dieſer Aufſtellung 11 
Ratgeber oder Schmarotzer. 
Der „Dziennik Warſzawski“ bringt einen Artikel „Abſurde 


iſt, haben wir einen hervorragenden Prozen 11 
Bertretern Kleinpolens, dafür aber keinen Betz 
? der weſtlichen Gebiete, ſowohl des Poſenſchen 

Gerüchte“, der ſich mit dem Daſein des Seim beſchäftigt. Der Schleſien (denn Herr Groß kann nicht als Vertreter 
Artikel lautet: „Seit gewiſſer Zeit y das hartnäckige Gerücht im 
Umlauf, daß die gegenwärtige Sejmkadenz verlängert werden 
ſoll. Wenn dieſes Gerücht ſich in das Gewand der Wirklichkeit 
kleiden ſollte, dann hätten wir ein wahrhaft groteskes Vild 
vor uns. Dieſer Sejm, auf deſſen Stirn ſchon ſeit langem das 
Todesmal geſchrieben ſteht, der ſein heutiges Weiterbeſtehen 
nur einer gewiſſen „Galgenfriſt“ verdankt, der eher dahin vege⸗ 
tiert, als ein normales Leben führt, dieſer Sejm ſollte auf ein⸗ 
mal fo viel Energie beſitzen, um fih jelbit zu über- 
leben? Wir glauben nicht an die Möglichkeit einer ſolchen 
Wendung der Dinge, da die Abſurdität einer ſolchen Mög⸗ 
lichkeit nur zu offenſichtlich iſt. Wir waren ſtets Gegner des 
Syſtems der Untergrabung der Autorität des Sejm, 
das von den voraufgegangenen Regierungen angewandt wurde und“ 
in der Maile poche zur Vollkommenheit geführt worden 
it. Wir haben den Standpunkt vertreten, daß eine ſyſte matiſche 
Verhöhung des Sejm die Untergrabung der Grundlagen des Par- 
lamentarismus bedeute und ein Anſägen des Ajek, auf dem das 


Geſpräche dienen und daß 5 Beamte, nämlich zwei aus der 
berühmten Abteilung II und drei Beamte des Regierungs⸗ 
kommiſſariats, tätig ſeien. Die hierfür gemachten Ausgaben an 


ſiſchen Intereſſen berrachtet werden), die in ſteuerlicher und 
weler Hinſicht zu den bemitteliten gehören. Auch fällt f 
Prozentjat (38 Proz.) an Finanzmänner füdiſcher Herkun 


Ein Bon benflugzeug gelandet. y 


Vom „Kurjer Poznanski“ wird folgende Meldung 
„Vor einigen Tagen ließ fih auf dem Flugzeuggelände be 
ein Sowjetflugzeug nieder, das dem 4. Bol 
ment gehörte. Die Abfaſſung dieſes Flugzeugs 
ftellung ſehr merkwürdiger Dinge geſtattet. Das Flu 
mit zwei Minenwerfern neueſter deutſcher 
Konſtruktion verſehen, die auf weitere Entfernu 

ut treffen. (Hoffentlich treffen fie nicht auch den j 
s wäre ſehr unangenehm! Red.) Auch deutſche _ j 
wurden ede e was deutlich davon zeugt, daß das 
eer von den Deutſchen in ergiebiger Weiſe beliet? 
3 hat ſich ferner herausgeſtellt, daß die internierten 
offiziere vortrefflich die polniſche Sprache beh 
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Deutſchland a en gegen Polen hege, jo gut wie 
hun b 10 nnenere Nationaliſt 


Danzig cue A worden, und er de die höchſt zweife 
i k zweifel⸗ 
mit ihren Spionen 


N ittw 


och, 9. Februar 1927. 
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Pol iſche Wir: hajts robleme. 


$ m „Verband für Handel und Gewerbe E. V.“ 
Poten, der bei feiner Verbandstagung den Herausgeber der 
u lbaftstorrejpontdeng für Polen“, Herrn Dr. Guttmann⸗ 
dig, für einen Vortrag gewonnen hatte, ift es zuzuſchreiben, 
B- der damals ſo außerordentlich nachhaltig wirkende Vortrag 
er als Broſchüre erſchienen ift. Die Broſchüre (die Auslie⸗ 
dane hat die Firma „Kosmos“, Sp. 2 o. o., Poſen, Zwierzy⸗ 
a 6, übernommen) umfaßt 62 Seiten und gibt in fachlicher 
außerordentlich feſſelnder Weiſe über das polniſche Wirt- 
Teproblem Auskunft. Die Gliederung der Broſchüre: Im 
Seil wird das Geld⸗ und Kreditweſen Polens und der 
Matš haushalt beſprochen. Dieſes jo komplizierte Pro- 
8 gegliedert in: 1. Der Zloty. 2. Der Geldumlauf und die 
andskredite. 3. Steuern. 4. Monopole. Die Steuern find 
oben nach a) Einkommenſteuer, b) Gewerbe⸗ 
(Umſatzſteuer), c) ee ee d) Stem ⸗ 
eldproblem wird das 5 

olens behandelt. Zunächſt folgt eine Ein⸗ 
i po allgemeiner Bemerkungen über die Schwierig⸗ 
T r Errichtung und Erhaltung neuer Induſtrien; 2. die 
nleninduftrie und der Weltkohlenmarff, 3. die Eifen⸗ 
uf der Welteiſenmarkt, 4. andere wichtige Indu⸗ 


N 


in 


trie u 
* die Textil-, Metall- und Holzinduſtrie. Darauf bringt 

rfaſſer eine Darlegung des Agrarproblems und im 
Nuß hieran das Handelsproblem. 


. n zu ei 
roden: a) Rußland, b) Die Randſtaaten, c 
ndel mit eini 


ich wertvollen Schrift 
Ga eit, nitiatiwe des Verbandes 
udel und Gewerbe ijt mit großer barkeit zu begrüßen. 
u dieſem Tage fehlte uns eine Informationsſchrift, die 
e En as ſchwer 


et der 
: „Die be⸗ 
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olche Zuſammen 

I ch vermieden, 
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gel 
dieje Darſtellung gibt Einblicke 
ng gr Die 


mmer ein Geheimnis bleiben. ch alle 


handlungen, desgleichen durch die Auslieferungsſtelle, die 
„Kosmos“ in „ ul. Zwierzyniecka 6, zum Preiſe von 
“9 zu beziehen. 


um Kampf um ſoziale Gerechtigkeit? 
. Fee e e Kere ada 


an ſinn, die Reinheit des Herzens im Namen Gottes 
und gleichzeitig Kinder ungeſchützt in Grok i n 
Simu und Sünde heranwachſen zu laſſen. Es tjt Wahn⸗ 
die Bruderliebe zu predigen und untähg zuzuſehen, wie 
0 gsloſer Kapitalismus Menſchen und Völker in ber- 
A die Sum in sche 3 treibt. Es u Pr u An 
Alle y bereit gegen rmen zu igen und 
Armen dann mit ihren Almoſen in der in die 
„daböllen wandern zu laffen, Entweder lebt man des Glaus 
t S9 diefe ganze Welt mit ihrer Not und mit ihrem imufend- 
i übermorgen nn fein wird — dann 
damit begnügen, die Hände zu und die Bitte 
a, don dem el dieſer Welt zu ſprechen. Oder 
nrrgnt by Verlag A. Scherl G. m. b. H., Berlin SW. 68 


Kokain und Opium. 


Ein Roman aus der Geſellſchaft 
(86. & von Sax Rohmer. ; 
Juonſetung.) (rochdrud unterfagt.) 
u die Erklärung Fräulein Halleys, der Brief, den 
ta; Juin bei ihr hinterließ, und die Tatſache, daß 
EN vin in Quentin Grays Gegenwart jagte, daß 
then Mderer Grund“ fie kr” Kazmah zu be- 
s etjen: deutlich darauf hin. Ich habe auch Frau 
nd Joe 1 Irvin iſt leider noch zu krank, 
dchen iche usſagungen machen zu können. Das 
den rd ſehr ängietic, aber fie hat gleich einge- 
Ile b fie oft zu Kazmah geſchickt wurde, beſtimmte 
u en abzuholen. Sie wollte nicht zugeben, daß 
n. daß die Flakons Kokain oder Veronal ent⸗ 
eh ber fie gab zu, daß ihre Herrin ſchon einige 
a Rauſchgiften ergeben jet. 
12 bringt mich ge meiner letzten Mitteilung, 
errim linſpektor. on der Zofe vernahm ich, daß 
rau mit einer gewiſſen Frau Sin bekannt ſei.“ 
an Sin? Ein eigentümlicher Name.“ 
t Whit lagt, daß fie die Frau eines Chinefen fei! 
ler ſener eaf kennt ſie dem Aeußeren nach. Sie iſt 
er Vögel der Nachtlokale — eine Art geheimnis⸗ 
tren niz im Dunklen blühend und ſich an vergoldeten 
Frauſtend. Ich müßte mich ſchon febr käuſchen, 
Opium ‚Sin nicht das Verbindungsglied zwiſchen 
is Weiß natetten und dem verſchwundenen Kazmah.“ 
»Es ‚jemand, wo fie wohnt?“ 8 
gt 0 1 t gewiß Menſchen,“ ſagte Kerry kurz; „es 
ER Kann man fie zum Sprechen bringen?“ 
den zielt Ihre Bemerkung beſonders, Herr 


indie reichen Esel und die Frauen mit dem 
» die eine Clique des Weſtends bilden. Sie 


mag 
um 
man er⸗ 


Voſener Tageblatt. 


kennt an, daß uns dieſer Glaube durch Gottes allmächtige 
Führungen verwehrt iſt — dann muß die Chriſtenheit ſich erheben 
zum Proteſt gegen die Weltordnung der Sünde, unter die wir 
ppan ind, dann muß fie die Hände rühren, um die Wir- 
ungen der Sünde zu bekämpfen und die Bahn freizumachen für 
den Aufſchwung der Seele zu ihrer ewigen Beſtimmung. 


„Harry Domela und die Phariſäer“. 


Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt Richard Bahr in der 
ton ihm herausgegebenen Halbmonatsſchrift „Wille und Weg“: 
Immer noch ſpreizt ſich, wenn ſie vom „Prinzen“ Domela 
redet, geſinnungstrieſfene Mannheit (die bisweilen auch in 
Schlüpfern . und dann ſtarken Frauenſeelen eignet). 
Darf ich einmal eine Ketzerei wagen? Mir tut Mejer arme Kerl 
leid. nz einfach menſchlich leid. Wie mancher hat in den 
letzten ſieben Jahren in meinem Arbeitszimmer geſeſſen, der auch 
das Zeug zu ſolchem Hotelprinzen in ſich hatte und, wer weiß, 
in der einen oder anderen Form vielleicht auch einer geworden 
ift. Junge Burſchen mit n friſchen ng a noch 
im abgetragenen Anzug und dem ein wenig düſter ſchimmernden 
Kragen, mit der Haltung der guten Kinderſtube. Sie wären, 
wenn noch irgendwo ein Vaterauge oder Mutterherz über ihnen 
wachte, vermutlich brave, korrekte, brauchbare Durchſchnittsbürger 
worden. Aber Krieg und Nachkrieg — beide nirgends jo grau- 
am und verheerend wie juft in der ehemaligen Baltenmark — 
hatten já über diefe jungen Menſchen gewälzt. Den Vater hatten 
die Bolſchewiſten erſchlagen, die Mutter Gram und Not getötet. 
Oder ſo ähnlich. Dann hatten ſie s gemacht, wie man es wohl 
im Krieg der dreißig Jahre machte, wenn der elterliche Hof in 
Flammen und Schutt verſank. Sie hatten Fortune geſucht: erſt 
noch ganz ehrbar, in der Baltiſchen Landwehr, dann in einem 
Freikorps oder beim ordensſtreuenden „Fürſten“ Awalow. Und 
waren, als dieſe Verbände ſich auflöſten, langſam, doch uner⸗ 
bittlich, von Stufe zu Stufe geglitten. Bisweilen, wenn ſie von 
dem Auf und Ab ihrer krauſen Pilgerfahrten erzählten, hatte 
man deutlich das Gefühl, baj fte nicht mehr ganz ſchuldlos waren. 
Daß zum mindeſten aller Blütenſtaub ihnen längſt von den Flü⸗ 
geln ie ward. Aber immer wieder ward man doch ergriffen 
von dem fliegenden Atem dieſer heiſeren, tränenerſtickten Stimme: 
„Helfen Sie 2 ich kann nicht 1 7 N 
Ich glaube nicht, daß vielen wirklich geholfen n iſt. 

n bai dieſen tragiſchen Opfern einer REN 1 
Zeit kaum zu helfen war. Sie waren zwiſchen Mühlſteine 
raten. Sie hatten, weil der Krieg dazwiſchen kam, nichts Recht⸗ 
chaffenes lernen können. Gna aber fehlte zum Lernen es 
an den Mitteln oder es war ſchon zu ſpät dazu. Der Krieg iſt 
kein Stahlbad, und durch Hunger wird niemand beffer. Ein wenig 
Renommiſterei mochte ihnen ohnehin im Blut liegen. Die Grens 
zen aber zwiſchen bedenkenloſer W und der 

üffig. 


ſtapelei, die ins Kriminal führt, E tann mir auch 
recht gut vorſtellen, wie juſt die twürzelte aus balti 
£ | oder halbbaltiihem Stamm in der Verzweiflung oder jener Wur- 
ift, auf den Gedanken kam, den Prin 


r nur erkläret jein Verbrechen. ir ſind 
Heimat auf unſere beſondere Art 

we Wir wuchſen, Adlige und 

oſſen auf der esum⸗ 

i Freund ne 

í Guts r und ron 

verband von den 1 her dasſelbe brüberli Di 


Man macht 
t t Gegebene. Erſt in 
b e 


u len. 
E Ne a bal 


n noch. 
Es iſt 


Pan 
Aus Stadt und Cand. 


Poſen, den 8. Februar. 


Ernſt., 

Es ift ſchlimm, wenn es einem Menſchen am rechten Ernfte 
fehlt. Aus einer Jugend, die keinen Ernſt kennt, kann nichts 
werden. Und wer nichts ernſt nimmt, den lann man nicht ernſt 
nehmen. Das Leben iſt eben keine Tändelei, ift kein Spazier⸗ 
gang über Wieſen, um Blumen zu pflüden, ſondern eine ſehr 
ernſte Aufgabe. g 

Natürlich ift es falſch, den rechten Lebensernſt zu verwechſeln 
mit einer finſteren Lebensanſchauung, die überall nur Schatten 
ſieht, mit jener düſteren Freudloſigkeit, die das Lachen und den 


nd jeder Torheit zugänglich, komme ſie aus Buenos 

ires, Port Said oder Peking. Sie beteiligen ſich an 
Tänzen, vor denen ein Holzpferd vor Scham ſchnauben 
und En würde. Sie ejen Haſchiſch und rauchen 
Opium, ſie ſpritzen ſich Morphium ein und würden ſich 
das Haar blau färben laſſen, wenn ſie wüßten, daß es 
„modern“ ſei.“ i ; 

„Ja, ja,“ ſeufzte der Zentralinſpektor, „eine jehr 
delikate und läſtige Geſchichte, Herr Kommiſſar. Die 
Seelenangſt des Herrn Irvin iſt zu furchtbar, um dar⸗ 
über nachzudenken. Ein bewunderungswürdiger Mann 
— ein vornehmer, großmütiger Charakter. Ich kann 
mir über das Verſchwinden Frau Rita Irvins keine 
8 W bilden, als daß ſie an dem Mord be⸗ 
teiligt iſt.“ 

„Rein, Herr Zentralinſpektor,“ erwiderte Kerry De- 
hutſam. „Aber wir haben mit dem Narkotikahandel 
einen Faden in den Händen. Daß die Chineſen im 
Oſten Rauſchgifte empfangen und dieſe im Weſten wie⸗ 
der verkauft werden, weiß jeder Beamte. Die ganze 
Abteilung iſt auf den Beinen, und jede Ecke der Picca⸗ 
dilly⸗Gegend wird in den nächſten 24 Stunden durchſucht 
werden. Es iſt jetzt nur noch eine Frage ſyſtematiſcher 
Arbeit und Zeit. Daher zweifle ich auch nicht an dem 


Refultat.“ ' ) 

Kerry ſchwieg, räuſperte ſich und holte einen großen 
Briefumſchlag zum Vorſchein. Er legte ihn vor dem 
Vorgeſetzten auf den Tiſch. 

„Zu meinem allergrößten Bedauern, Herr Zentral⸗ 
inſpektor, fühle ich mich nach einer langen und ange⸗ 
nehmen Tätigkeit in der Kriminalabteilung verpflichtet, 
Ihnen dieſes anzubieten.“ s 

Der hohe Beamte nahm das Kuvert auf und be- 
trachtete es mit zerſtreutem Blick. Š 

„Gewiß, Herr Kommiſſar,“ bemerkte er halblaut. 
„Aber vielleicht verſtehe ich Sie nicht ganz. Ich bin 
etwas überarbeitet, wie Sie wiſſen. s enthält der 


Briefumſchlag?“ 


\ 


Beilage zu Nr. 31. 


Frohſinn für Sünde hält oder für Mangel an Tiefe. Ernſt iſt, 
etwas ganz anderes. Ganz gewiß hat das Lachen ſein Recht. Es 
iſt eine rechte Wohltat, iſt ein Konfekt des Lebens, eine Ent⸗ 
ſpannung und Erleichterung, wenn es aus einem harmloſen 
Herzen kommt. Aber die Lebensfreude darf nicht unfähig für 
den Lebensernſt machen, darf nicht in Oberflächlichkeiten ausa 
arten. 

Man tut der Jugend keinen Gefallen, wenn man ſie ſo er⸗ 
zieht, als wäre man nur zur Freude geboren. Man dient ihr 
nicht, wenn man ihr nur das heitere Geſicht des Lebens zeigt. 
Dann iſt ſie ſpäter nicht gerüſtet, wenn ſie das andere Geſicht des 
Lebens ſieht. Je ernſter der Menſch wird, um ſo ernſter wird ja 
das Angeſicht des Lebens, darum nützt es nichts, eine künſtliche 
Maske davor zu hängen. Es iſt eben doch ſchwer, ſich hindurch⸗ 
zufinden und durchzuarbeiten durchs Leben. Nicht bloß, weil man 
ſein täglich Brot mühſam ſchaffen muß, weil es oft einer Tret⸗ 
mühle gleicht, weil es Sorgen bringt und Leid und Ent⸗ 
täuſchungen. Nein, vor allem deswegen, weil es für jeden eine 
gottgeſtellte Aufgabe bedeutet. Wir ſollen doch reif werden durch 
Gott und für Gott. Wir ſollen den göttlichen Keim in uns ent⸗ 
wickeln laſſen, uns einleben mit Gott, uns bewußt an ihn an⸗ 
ſchließen, uns berufsmäßig durch den ausbilden laſſen, den er uns 
dazu geſandt hat, daß er uns das Höchſte vermittele, was es gibt, 
dieſe Einheit der Seele mit Gott, die in der Schrift Frieden heißt. 

Wer das verfehlt, der hat ſein Leben nicht recht ausgenutzt, 
dem hat der tiefſte Lebensernſt gemangelt, für den galt nicht das 
reiche Wort eines Salomo: „Gott hat die Menſchen geſchaffen zum 
ewigen Leben. Wer nach dem höchſten Lebensziele ſucht, der 
findet ſich zu Chriſtus hin, und ſo lernt er, das Leben ernſt zu 
nehmen mit — Freude. g . 


Sichtbarkeit von Merkur und Venus im Februar. 

Im Monat Februar bietet ſich günſtige Gelegenheit, den 
ziemlich ſchwierig ſichtbanen Planeten Merkur zu beobachten. 
Beſonders gut ſichtbar iſt er in der letzten Woche des Monats, da 
er am 25. Februar ſeinen größten öſtlichen Abſtand von der Sonne 
hat und erſt nach 7 Uhr abends untergeht. Zu ſeiner Beobach⸗ 
tung iſt allerdings ein nach Südweſt und Weſt hin ziemlich freier 
Horigont nötig. In größeren Städten ſucht man den Planeten 
am beften mit einem Prismenfeldſtecher oder mit einem Theater⸗ 
glas auf. Um Monatsende herum iſt die Auffindung nicht ſchwer, 
weil Merkur ziemlich weit von der Sonne entfernt iſt. Bei auf⸗ 
merkſamem Suchen findet man weſtlich von der hellſtrahlenden 
Venus den unruhig flackernden Merkur. — Die Sichligkeitsdauer 
der hellſtrahlenden Venus nimmt immer mehr zu. Am Monats⸗ 
ende iſt der Abendſtern noch bis 8 Uhr zu beobachten. 


Danziger Eheſcheidungen in Polen ungültig. 

Wie die polniſche Preſſe mitteilt, wurde das Juſtizminiſte⸗ 
rium in Warſchau darauf aufmerkſam, daß die Danziger Gerichte 
im Laufe der letzten Monate ſehr viel Eheſcheidungen von polni⸗ 
ſchen Staatsangehörigen durchgeführt haben. Jetzt hat dar 
Juſtizminiſterium eine Verordnung erlaſſen, wonach die Ehe- 
ſcheidungen durch das Danziger Gericht nur dann in die Bücher 
der polniſchen Standesämter eingetragen werden können, wenn 
fe durch entſprechende Urteile von polniſchen 
Gerichten beſtätigt worden find. 

Eine Film⸗Rundfrage. 

Auf Veranlaſſung der Filmſektion des Verbandes 
der Theaterpubliziſten wird im Hinblick auf das ſteigende 
Intereſſe für das Kino eine Rundfrage veranſtalten über das 
Thema „Was für Filme wollen wir?“ Die Kinobeſucher 
ſollen durch die Rundfrage angeregt werden, dazu Stellung zu 
nehmen, was ihnen im Kino am meiſten gefällt, und was ſie des 
öfteren ſehen möchten. Denen aber, die das Kino meiden, weil 
es ſie nicht befriedigt, geben wir hiermit Gelegenheit, ihre Wünſche 
vorzutragen. Antwortet alle! Die hervorragenderen Antworten, 
die mit einer näheren Begründung verſehen ſind, werden ver⸗ 
öffentlicht werden. Die Antworten find einzuſenden bis zum 
1. März an die Schriftleitung des „Poſ. Tagebl.“ unter dem 
Titel „Filmrundfrage“. 

Es iſt auf folgende Fragen zu antworten: 

A) Wollen Sie Filme ſehen, die die Wirklichkeit vergeſſen 
laſſen, alſo 1. Filme voller Ueberraſchungeng Tricks und Unwahr⸗ 
cheinlichkeiten, a) Märchen, b) n, c) Senſationen?; 2. Filme, 
ie in intereſſanter und augenfälliger Weiſe die Schönheiten der 
Städte und der Natur zeigen?; 8. oder Filme, in denen die 
Menſchen unwahrſ nick chön und gut ſind, obwohl ſie in der⸗ 
ſelben grauen Wirklichkeit leben, die wir fliehen? 


„Mein Abſchiedsgeſuch, Herr Zentralinſpektor.“ 

Eine Zeitlang herrſchte tiefe Stille. Der Lärm des 
Straßenverkehrs drang gedämpft in das Zimmer. End⸗ 
lich unterbrach der Zentralinſpektor das Schweigen: 

„Sie haben ſich einen eigentümlichen Augenblick für 
ihren Abſchied ausgeſucht, Herr Kommiſſar. Ihre Aus: 
ſichten waren nie jo glänzend wie jetzt. Ohne Zweifel 
haben Sie auch an Ihre Penſion gedacht?“ 

Kerry ſchlug die weißen Zähne unwirſch auf; 
einander. 

„Darf ich annehmen, daß Sie mein Abſchiedsgeſuch 
bewilligen?“ 

„Kein Gedanke daran, Herr Kommiſſar. Ich werde 
das Geſuch der verantwortlichen Autorität vorlegen. 
Mehr kann ich nicht tun.“ 

„Nun, Herr Zentralinſpektor,“ erklärte Kerry, „Sie 
9305 mein Abſchiedsgeſuch, und ich bin bereit, die 


olgen zu tragen. Ich wollte Ihnen nur das fagen: 

ch habe mein Leben lang hart gearbeitet und danach 
geſtrebt, mich der Achtung und des Vertrauens meiner 
Vorgeſetzten würdig zu zeigen. Man nennt mich den 
leitenden Kommiſſar der Kriminalabteilung, und als 
Kommiſſar gehe ich, wenn mir ein Auftrag gegeben iſt, 
keinem Sterblichen aus dem Wege. Ich arbeite im 
vollen Tageslicht, und jede Beſtechung iſt mir fremd. Ich 
erhalte jeden Monat mein Gehalt, und derjenige, der 
behaupten würde, daß ich auf unehrliche Weiſe auch nur 
ein paar Pfennige nebenbei verdiene, kann ruhig zuvor 
ſeine Begräbniskoſten hier hinterlegen. Wenn man 
denkt, daß ich mir etwas habe zuſchulden kommen laſſen, 
dann iſt dies meine Antwort. Aber ich verlange ein 
Diſziplinarverfahren, das öffentlich geführt wird.“ 

Mit zunohmender Schnelligkeit hatte er die Worte 
wütend hervorgeſtoßen. Sein rotes Geſicht hatte ſich noch 
mehr gerötet, die ſtahlblauen Augen ſchoſſen Blitze. Der 
Inſpektor ſah ihn ganz erſtaunt und ſprachlos an. 


Fortſetzung folgt.) 


N EERENS: 


=} Pofener Tageblatt. +- | a 


— — — — — 

B) Wollen Sie Filme, die die Wirklichkeit nicht vergeſſen X Das Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in Schreckſchüſſe ab, von denen einer den 14jährigen Paw! 
ie aro d: Filme, die die Tragik der Wirklichteit e Poſen berrug heute. Dienstag, früh + 1.88 Meter, gegen + 1.73][lowski in den Magen traf. Die Verletzung war tödlich. E 
Hafen a MiG 1 ee an den Wert des Lebens (nicht 2.73 Meter wie es infolge eines Hörſehlers in der geſtrigen „ Birke, 7. Februar. Seine Diamantene Hoch zen 

eren oder de äußeren)? i ; Aus gabe hieß) am Montag früh. beging am Sonnabend das 97 Schiffer Julius K ü h ncht 

C) Außerdem: 1. Wollen Sie weiter bie Schickſalswendungen „ Vom Wetter. Heute. Dienstag, fraß 1 pe Ehepaar. Die Jubilare find 82 baw. 80 Jahre alt. D 
der Liebe zweier Menſchen verfolgen, die doch ſchließlich im Ehe. woltiem Himmel 2 Grab Kälte ý A. früh waren be eingipe Sohn, der den Beruf des Vaters ergriffen hat nahm WER 
hafen zuſammenkommen? 2. oder wollen Sie, daß die Erotik im Ota 17 Familienangehörigen am Freudenfeſte der hochbetagten 
' Eltern teil. N 


Film nebenſächlich ift? s y £ 
D) Welchen Roman oder welches Drama möchten Sie im Vereine, Veranſtaltungen uſw. Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. i 
Film ſehen? 8 t 9 ae ga: Bojen; Bebungsii e + Dirfhau 6. nebruar, a ate . 5 st 

= rs 0 . Februar. uberllub Neptun: inrudern im] geſtern nach Mewe gerufen. in deſſen Nähe auf der auſſee ein 

a X Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet morgen, | Bootshaus. j fi gang welle n eye 18 a r e! 

ttwoch nachmittags 6“ Uhr ſtatt. Mittwoch, 9. Februar: Evangeliſcher Verein junger Männer: Kehle und Stichwunden im Unterleibe geſunden wurde. Nähe 
fonnte bisher noch nicht in Erfahrung gebracht werden. 


Die Tagesoronung umfaßt 21 Punkte. darunter Wahlen; Ange-] s Uhr Poſaunenchor 

legenheit des älteren Komm iſſars Nowak; Annahme des Veterinärs $ ý ; ; Män 

r Zuichuß ür die Mitglieder ber: Jg Une Einatlunde, 8% Ahr; ee e T ; 
hei mine Theater: Bewilligung von Bee er die Lehrer Freitag, 11. Februar. Verein Deutſcher Sänger: Uebungsſtd. Ofen verbrannt haben veſtreitet dies aber noch zu zeit. Sov el 
925 Be DE ne Eiger en Freitag, 11. Februar. Stenographenverein Stolge = Schrey: Tatſache daß die unnatürliche Mutter ihr eim ge Tage alıes 
breiteten 5 von der Spola Ate. Danziger Inte bn 7 Uhr Uebungsſtunde im Below⸗Knotheſchen Lyzeum. bejeitigt hat Sie ift in das Strasburger Geſan nis ein geli 
International⸗ Sonnabend, 12. Februar: Evangeliſcher Verein junger Män,| worden Durch ein Feuer wurde in cer Nacht zum 1. 5. 
4 N 4 die Scheune des Gäriners Rudolf Binmdarın vernichtet. 


* Goßleihauſen 7. Februar. Berhafter wurde hier eine 
Jahre aue Frau wegen Kindeemor des. Sie ſoll ihr Kind 


meije, e eines ee 1 5 Pe al Annahme ee Dei 
der Schlußrechnung der ſtädtiſchen Meſſe für 1926; Annahme des Ab⸗ : - . . h ) 
ſchluſſes des Gutes Naramowice für 1926; Beriturfung des Vor⸗ Sonntag, 18. Februar: Evangeliſcher Verein junger Männer: ee i ah N gion, i ee 
anſchlags der Tiefbauabieuung für das 1. Vierte ahr 1927 zur Ber] 7% Uhr: Mitgliederverſammlung. N Bran des ift unbekannt. : f 
ſchaftigung Arbeus oſer; Antrag des Stadtverordneten Breá fi und „ Graudenz, 2. Februar. In Gruta, Kreis Graude 
ze. wegen der Fertigſt lung des Pfarrhauſes in Dempſen; Aus der Wojewodſchaft Polen, überfiel abends der Schäfer K. den Arbeiter Pru 
Powſt ae ee der m Bicravigeice, Ezaieser und e Bentichen 7. Februar. Die Grippe nimmt immer aröhereltomsti und verfegte ihm mit einer Axt emen ſtarken Sch 
anczeſ (ir. Bitters, Kiebien⸗ und vützowſtr.); Ankauf von Grunde | Ausbreitung in letzter Zeit an. Es find muunter Familien, in auf den Kopf. Der Geſchlagene verlor die Velinnung. > 
bn nun in die nahegelgene Ziegelei. Als U 


beſiß auf der Zawada. im Schilling und auf der Großen Gerberſtraße. denen paft jämtliche Perſonen an defer tückiſchen Krantheit darn eder Schäfer ſchleppte i i ‚nat 
in x ge en A 9 2 . 5 e liegen. * der gi 10 e 5 Bartes 1 i 
* m m . ezember nachſte hen⸗ A 1 3 men an, ihn teder mit. der rt zu Magen % rit als A 5. 
des beilofien: Die Unterhalistoiten für Gelbiigahler, die in den rear Sure and e 1 Fahre all. Lebenszeichen mehr gab, ließ der enimenjäte Mäter von ihm 
Irrenanſtalten Dziekanka, Owinsk und Koften unter ebracht find, iome der Zigeuner Sofer Arwai 18 Jahre alt ſämtlich uits Natel Nach einiger Zeit erwachte der ſchrecklich Zugerichtete trotzdem. 
werden wie folgt erhöht: in der 1. Klaſſe von 7,50—11 21, in der trieben ſich in der Stadt umher und versuchten. den Leichtglaubigen feiner Ohnmacht, ſchleppte ſich nach einer in, der Nähe befindlie 
2. Klaſſe auf 4,75 zł, in der 3. Klaſſe auf 8,26 zł, Welche Sum- die Zukunft zu deuten, benutzten die Gelegenheit aber dazu. ſich die Kate und berichtete fein ſchauriges Erlebnis. Der Veſitzer 
men in der 1. Klaſſe von 7,50—11 zT täglich gezahlt werden, be⸗ Zukunft Ne Dieb ſt a 15 twas 9 AURIE zu machen. Sie Gutes Annowo brachte ihn ins hieſige Krankenhaus, wo er 
ſtimmt das Staroſtwo Krajowe, Perſonen von außerhalb der wurden verhaftet die e 8 Sie] dem Tode ringt. Die Tat ift aus Rache deswegen geſchehen, 
Wojewodſchaft Poſen, die fih in einer dieſer Anſtalten befinden, © 2 2 der im Verdacht des Diebſtahls ſtehende Schäfer dem Pr. 
pan außer dem Tarif einen Buihtag von 30 Prozent. Diejer| . Filehne, 7. Februar. In 1 75 Abendſtunde brannte] Hauptſchuld an feiner Entlaſſung zuſchreibt. . 
f verpflichtet vom 1. Januar 1927. Kin; e 2 enen baen khobar tapin pz. Grutſchno Kr. Schwetz 6. Jevruar. Ein ſeltenes Gemein 
X 9ft der Frühling nahe? In den letzten Tagen wurden 1 we eintih ne. Boanditiitung-bor. 9. ber et ieit fonnte unſere evangeliſche Gemeinde Sonnabend, den 28. 5 
in verſchiedenen Gegenden unſeres Teilgebiets Schwärme von 2 5 versichert war ontio ker N N ea Schade pe Se begeben, nämlich zwei goldene Hoch zerten, beide aus | 
1 beobachtet, die in nördlicher Richtung dahingogen. 10 600 2 f 4 Ya „ſelben Dorie Maleſchecho wo. Im Beiſein zahlre cher Kindet 
Ihr Schnattern wurde weit gehört. Das Erſcheinen dieſer Früh 1 S š ' Entel und unter Teilnahme der Kirdenvertretung und al der 
Ungsboten ift bei uns in früheren Jahren immer erft einige Gneſen, T. Februar. Bei einem en im „Hotel] ſamten Gemeinde fand in der ſchon geſchmückten Srde die i 
Wochen ſpäter beobachtet worden. 3 wurde einem oiea Lemfe von bier eine gol ⸗ſeanung der beiden Paare durch Parker Eccius fatt, mor 
x Todesfall. Em betannter alter deutscher Poiener Bürger. |” TE ur im Werte von 1500 z} gejtohlen. Gutebeſiter Paul v. der ſiellvertretende Worfigende des Gemein 
der Gigarrenſabritant Emil Mader. Halb orfſtraße 10, iſt geſtern * Klein⸗Kreutſch, Kr. sio, 6. Februar. Am Mittwoch, dem | tirhenrat?, im Namen und Austrag der Em nde die Doreſche Pra 
nach langem Leiden im taft vollendeten 73. Lebens jahre geitord.n e Mariä Lichtmeß, entwickelte ſich hier am Nachmittag ein bibel mit e ner Aniprache beiden Jubelpaguen überreichte. 
Er ift zwar im öffentlichen Leben weniger hervorgerreten, erfreuie fich Altan den ee einer aus ungefähr 50 Mann ſtarken „ Vandsburg 7. Februar. En junger Mann aus Sypmi 
aber in weiten Kreiſen der Bürgerichaft großen Anſehens und hatte ei * wg 1 fl 6 „ . er der ſich au ener Radtour nach bierher berand, verunglückte dadu 
es durch eiſernen Fleig und große Umſicht zu einem dehaglichen eee n e a een ee eee Dex een en Bergabſahren mfolge 
Wohlſtande gebracht, der allerdings in der Inflations zeit ebenfalls führung e 191 . eftige Ser Glätte auf der Chauſſee mu teinem Fahrrade ausıutchte und zu 
geſchmalert worden if. —.— . Een Geuppen 0 A . ete kam Beim Sturze drang thm die Lenkſtange in den 
* Seine Silberne Hochzeit felext morgen, Mittwoch. der Nestern lea den Mannſcha tan der „t ch“ fielen über Bauch und zerrik die Eingewelde. Unter dieſen un 
Schneidermeiner Franz Wirt mit jeiner Frau Wal ly, ged. Loepke. die Gegner her und entriſſen t H Me u N Karabiner. ſtänden war ärztliche Hife unmoglich; der Verletzte ftar E 
Dalbdorſſtr. 4 wo nhaft. Einige dieſer Karabiner wurden zerbrochen, ein Teil verſchleppt, olgenden Tage. i 
# Pojener Bachverein. Zur Vortragsfolge des Lieder-|und das ndergebnis war, daß acht Verwundete Fenn, na Be Ei W 
abends, den Frau Ruth. Benrendt-ftlingborg am, blieben. Die verſchleppten Karabiner wurden Pa von Polizei» Brieftaſten der Schriſtleitun g. 
10. Februar im großen Saale des Evangeliſchen Vereinsbauſes] beamten ermittelt und heſchlagnahmt. Es ift ein wunderliches] „ N 9 Emiendung der 8 ung unentß 
gor fei noch folgendes bemerkt: W. Beterion. Berger, deſſen] Treiben, das ſich hier offenbart, i Br Bürger einer und dere] Cer orm Gvt Na On oS ANTENNA ein an al Pre 
eventuellen ſchriſttichev Beantwortung beijuleget.) A 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 18—14 


allade „Florez und Blanzeflur“ zum Vortrag kommt. war] jelben attonaltiät ſich auf diefe Weiſe bekämpfen. Der Grund 
ung durch die polniſche Preſſe. 
St. 3. in 3. Uns ifi ein derartiges Buch nicht bekannt. 
bezwetleln übrigens febr ftare daß Sie den Pferde⸗Hufbeſchlag 


in den Uer Jahren Lehrer an der Dresdener Muſikichuie und i liegt jedenfalls in der Ver 
heute der bedeutenoſte Mufitirititer Stockholms. Seme: Stellung“ e Koſchmin, 7, Februar. pinen Glogin und Ciel- 
in, 7 hi ‚und 
einem Hude erlernen können. 
Z. L. in G. 1. Der bisherige Mieter hat nicht das Hecht, | 


te 


| 


u 
* 


zur Kunſt gibt er in der Formel: „Kunſt iſt Perſönlichkeitsmuteilung⸗ 
aufgefaßt als Haupt⸗ oder Seloſtzweck. Tu re Rangſtrö m geb 1884 . n. Det Polizei ift es gelungen, 
in der Kompoſitionslehne Schüler vindegrens und Hans Bfig-| den Täter gu ermitteln, Die vom Staroſten ausgeſetzte huung 
ners, lebt als Muſikſchriftſteller und Geſangslehrerin in Stockholm. von 100 zt erhalten die betr. Poligeibeamten. — nfolge Augs 
Die Lieder „Der Wind und der Baum“ und „Der ſterbende waum” bruchs der Maul» und Klauenſeuche ift der hier der Vie hauf ⸗ 
el Be dem San eher N Ueber dieſen [trieb verboten. N j 
iederzyktus meilt „Siockſolms Dagblad“: „Man findet bier den * ruar ini i i f 
Rangſiröm. der die beien Roman ſen unierer Zeit geſchrieben hat der rag 5 Wien R at eloa are 
Die Lieder find zum Teil mit durchſichtigen. zarten Paſtellſarben ger Vraßhan he, Kreis Czarnitau, eine Summe von 18 z} ders 
ee mit W en 2 en 21.58 untreut hatte und damit flüchtig geworden war. M. hat ſich 
der Begleitung zur Geltung kommt.“ — Den italentichen. i i ‚bi z 
ge und norwegiſchen Texten des Programms iſt eine Ueber⸗ een de esche ee enen 
7 05 „Samer, J. Februar, Als der Arbeiter Jakob Liberski 
X Der Poſener Ruderverein „Germania“ veranſlaltet am] in der Koerpelſchen Schneidemühle den Treibriemen ölen wollte, 
Sonnabend den bereits angekündigten Lichtbildervortragſexfaßte der m feine und warf ihn zur Erde, Er ers 
„Eine Ruderfahrt auf der Donau“: Vortragender Euch Maak aur litt einen Armbruch und eine Schädel zertrümmerung und ſtar b 
Berlin. Näheres ſiehe in der heutigen Anzeige. nach einigen Stunden. i ; ; 
* Tremeſſen, 6. Februar. Dieſer Zog broch beim Schlitt⸗ 
fen der alder Schüler Jozef Woftegal ein und 
den eiſigen Fluten. Nur tł des Opfermutes des 
uies ag nee * . 9 en naben ert 
zur eilte, iſt es zu verdanken, ieſer noch re i 
3 dem Waller gezogen und fo vor dem 8 dur Lactate 
aus | erreitet werden konnte. 
Wreſ 
ein tödli 
renden Zug kletterte eine 
Der Wächter verwarnte die 
und bewarfen ihn mit 


Ihre Zustimmung feine Wohnung an einen anderen Mi ter 
treten. 2. Er darf auch ohne Ihre Zuſtimmung keinen 
mieter in die Wohnung nehmen. 3. Der Mieter muß Dera 
Reparaturen, die im Intereſſe des ganzen Hauſes liige 
ſtatten. Sie können dieje Reparaturen im Sommer veneh 
4. Sie müffen Ihr dortiges Mietseinſgungsamt bzw. dat, ort 
liche W anrufen. 5. Ein Mietseinigungsamt muß q ich 
dortigen Magiſtrat beſtehen; Ihre gegenteilige Annahrze 
wohl auf einem Irrtum beruhen. 6. Ihre Befürchtung iſt unf 
Dafürhaltens gang grundlos; immerhin könnten Sie ich, 
Ihre Orispoltgeibehörde wenden. Das Abfüllen von Perl) 
geſchiehr auch in — 5 von der Straße aus. Wir können J 
unmöglich nun auch die ganzen polizeilichen Vorſchriften 
Rahmen des Briefkaſtens angeben. Der Verſicherungsgeſell 
empfehlen wir, Nachricht in dem von Ihnen an e N 
u machen. Ta und b. Dieſe beiden Fragen Ai zu Di 
. Sie find zur Stellung eines ſolchen Antrages nicht ER 
Ihre Annahme, daß in anderen Städten eine ſolche Verpfl 
nicht beſteht, iſt ganz irrig. 

W. G 2. 1. Um 5. Ottober 1921 waren 260 000 poln 
42.62 Dollar = 179.00 Goldmark. 2. Am 15 Januar 1922 
aa; 7. Februar. Auf 140000 poln. Wit. = 48.53 Dollar = 208.88 Golomari. 

er Unfall ereignet. Alter Abonnent. Anonyme Anfragen. denen die Abonn 
ſte quitiung nicht beitiegt und die auch ſonſt unſeren Bedingun 

die Aus kun tserteilung nicht entſprechen, werden von uns n 
antwortet. 


Dieſen ſchwe Stein, der uns allen auf dem Herzen liegt, Curtius wurde über und über rot, winkte den Kut 
; müſſen wir uns endlich von der Leber reden. 2 er und drückte ihm ein größeres Geldſtück in die ſch 
Wenn die Zunge ausgleitet. | $ 5 2 
Im e Ir, tn zöffentfi cht sah, Bir haben neul eine Anſtalt beſichtigt, die angeblich muſter⸗ Es dauerte eine ganze Weile, ehe der Gelehrte wied 8 
Reichstagsabgeorbneter folgende Nedeblüten: gültig en 1 5 Da die Extremitäten der Kinder Walzen bunt 3 Begeisterung den Zauber der Hafjiihen Kunſt 9. U. 


Der Völkerbund tt nur dazu da, die Giftzähne von Sowjet 
rußland auf die Bente zu betjene, RR 198 AN 


Das Kapital und die Großindustrie werden ihre Knochen nicht 
begu hergeben, daß die Kommunſſten Honig a faugen Bang 


` $ o i ; 
Greifen Sie fih einmal ich und aufrichtig an de 
Kopf. ir. BEN dlelch Be too Cie der u Bai 
$ 


10 1 ) ar erben . e Hei, 12 die 
Die Intereſſen des Proletariats das ei Band, das] burger, eien mit demſelben Atemguge, mit dem jte zur 
vielleicht 25 Slater 1 8 . großen Val aufammen. | Einheitsfront aufrufen, gleichzeitig den Dolch ſchleiſen. 

e Aus einem totgeborenen Kinde kann ee Regierungsvorlage 


* 
Ich möchte den Herrn Stanisfelretär des Auswärtigen Amtes | unmöglich eine lange Lebensdauer beschieden ſein. 

bitten, bei der Beschneidung der mittleren Beamten mit größter 1 

Vorſicht zu Werke zu gehen. $ S Tt Greifen Sie an Ihren eigenen Bufen, da iſt ein weites Feld. 


Die Lammesgeduld des Volkes hat über Nacht in eine Angeſichts ſolcher Vorfälle muß ſich das ruhigſte Blut in heiß 
Lawine er e die alles Im ihren. Elide Seara ien i Unt verwandeln. ; a 


y + y 4 

Dae Vermehrung der Bevölkerung auf dem flachen. Lande volle Meine Herren! Wenn wir das Vieh ſchützen, dann ſchützen wir 
u auf eme ganz natürliche Weiſe. Ich werde Ihnen gleich] auch uns. 8 j i 

1 Wie. r 

a, Im preußiſchen Landtag meinte ber einiger Zeit ein Redner. 


„ j 
Meine Herren! Die Lokomotivführer ſtehen mit einem deſſen Medezeit bereits abgelaufen war: »Die Gloce der Präji 
a n. Zuchthaus, und mit dem amberen nagen e am ee denten, die 5 ein Damokles rt über meinem Haupte hängt, 


e nn | beginnt ſich bereits vernehmlich zu räuſpern.“ 
Die Emu e ift nur dazu da, den Berlinern Sand m WV 


i Der zerſtreute Profeſſor. 

Der berühmte Gelehrte Ernſt Curtius hatte einmal zur Fahrt 
nady aey Univerſität eine Droſchke „zweiter benußt und ſich ſofort 
in den Horſaal — es war damals das früheren Eurtius-Schülern 
wohlbekannte Auditorium 13 — begeben. Schwungvoll hatte er 
mit ſeiner Vorleſung 8 und atemlos lauſchte die Korona 
ſeiner lebensvollen 792 5 erung der Akropolis — plötzlich tat ſich 
die Tür auf und auf der Bildfläche erſchien ein Dro chkenkutſcher 
zweiter Jüte, der unwirſch dem Geheimrat die rechte Hand — 
oſtentatw Daumen und Zeigefinger aneinander reibend — ents 


aegenfiredie: 5 
na ng Hat Ihn'n jefunden. Wie is det 


rud- Hamburg, Eduard Qabi d- Berlin, 
Köln, „ Aeran | t 
se A Lauritz Meldior=Neuport, Gorthelf 


Friedrich Schorr ⸗ Berlin, Fritz B ol fi» Feen i. W 


Nachfrage nach Karten iſt dauernd gut; baldige 


eiten wurd es den Meur des * i 
f überall breit macht, nicht Gelingen au bei una Guster gu fallen 
Der jetzige Mittıtäminkfier ict ein Mas | 
I e weiß, a de aiad ijt 8 Pran; deſſen linte Hand ne 
Bei den Märzvorgängen find von beiden Seiten Fehler gema 
worden, von redis wie von links. Jetzt gut es, fe 3 
die richtigen Fehler gemacht bat. , 255 Ra ii, Ian, wer 


Diefer Antrag iſt nur der Strohhalm, an den ich m Ham» 
mere. würde nur wünſchen, daß er reiche Früchte 0 a 


MER Soeben eingetroffen und ſogleich lief 

Recke, „Die polnische Fral 
broſchiert 10 Goldmark. Nach aus wörts mit Port 
Buchhandlung der Drutarnia Concordia, Poznan, 


„Sie, Männeken 
nu eegenitich mit’ Fabrield 


Alpen ( \ 
FREU DIN EN RENEA ESN A y 


2 g 1 ` 
31. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Mittwoch, 9. Pebruär 1927. 
D 3 ; tl r März 259—258.5, Mai 260.5, Juli 247.5—-247.. Tendenz matt. Gerste: Posener Börse. 
i eutsch'and als eldvermit er. - * [Sommergerste 216—244, Futter- und Wintergerste 194207. Tendenz 1 8 2. 7.2 
A matt. Haier: märk. 190—200, Mai 209.5. Tendenz ruhig. Mais: 188 8. 2. 7. 2. N: 2. 7.2. 
uf dem Genossenschaftstag der Dresdener Bank, der am ver-|pjs 190. Tendenz matt. Weizenmehl: 35.25-37.75. Roggenmehl: 3 ½ und 4% Posener Bk. Ziemian 1000 M. 2.25 2.25 
enen Sonnabend fast 1000 Leiter der Schulze-Delitzschen Kredit- 34.25—86.50. Weizenkleie: 15.25—15.50. Roggenkleie: 15.25. Viktoria- Vorkriegspfandbr 52.00 62.00 | Cukr.Zduny 1000 ul. — 90.00 
Ssenschaften im Herrenhause in Berlin vereinigte, ging das Vor- erbsen: 50—66. Kleine Speiseerbsen: 33—36. Futtererbsen: 22 bis] 10, u. 4-, Kriegs- — 95.00 
mitglied der Dresdener Bank, Herbert M. Gutmann, in seinen 25. Peluschken: 21—22. Wicken: 24.24.50. Blaue Lupinen: 15 bis pfandbrie * _ 375 | Hartw. Kant. (1000M. — 5.00 
achtungen über internationale Geld- und Wirtschaftsverhältnisse 15.75, gelbe 16.75 17.50. Neue Seradella: 26.50—29.50. Rapskuchen: 705 E ò 9 2 e Spit 30.00 30.50 
hst auf die Vorkriegsverhältnisse ein und erinnerte daran, dass 1616.2. Leinkuchen: 20.721. Trockenschnitzel: 11.75—12. Soya- į or 0Sen.Krov -Obi — der 0 Baer 
S Deutschland ein Gläubigerland, Amerika aber ein Schuldner- |schrot: 19.75—20. Kartofielilocken: 29.25—29.8. S m deutsch. Stempel 75.00 76.00 — 31.00 
A gewesen sel. Die in Deutschland aufgelegten Anleihen hätten zur Produktenbericht. Berlin, 8. Februar. (R.) Das Ausland war |8% dot. ttsty rogn. Dr. R. May 1000 1k.) ‚OR 
al htung des deutschen Handels im Auslande beigetragen, da der mit seinen Offerten für Weizen und Roggen wieder nachgiebiger. | Ziem. Kredyt...... 7.70 — 61.00 60,00 
heerlös teilweise zum Ankauf von deutschen Waren verwandt | Hier zeigte sich sowohl im Weizen- als auch im Roggen-Liefermarkte 80 61.50 — 
en gei. Der Redner kam dann auf den enormen Kapitalbedarf zu kaum Unternehmungslust. Weizen eröffnete 1—2 Mark, Roggen 60% listy zbo2. Pozn. Wyny 1 Tart. Wagi. 
Kan der in Deutschland durch die grossen Vermögensverluste | um 2.25 Mark niedriger. Mitverantwortlich für die mangelnde Kauflust | Ziemstwa Kredyt.. 23.75 22.00] (1000 Mk.) .... 15.900 — 
eges und der Inflationszeit entstanden sei. Die hierdurch her- ist die dauernde Beunruhigung des Marktes durch die Unklarheit der 23. 


— 23.00 Pozn. Sp. Drzewna e 
5% Po2. konwers. 0.54 — «1000 Mkı . . 0.35 — 
Bk. Kw Pot (1000 M. 5.50 5.80 Tri (1000 Mk.) ... . 22.00 21.00 
Bk. Przemysłowców Unja (12 217 0.00 10.00 


serufenen, bis dahin unerhörter Zinssätze hätten, nachdem das Ver- 
len zur Stabilität der Mark zurückgekehrt sei, für das ausländische, 
Sondere das amerikanische Kapital einen grossen Anreiz bedeutet, 
damals hätten die Auslandsgelder einen sehr hohen Prozentsatz 


Zoll-Lage. Das Inlands-Angebot bleibt in beiden Brotgetrei- 
den sehr klein. Nur in Roggen ist die zweite Hand wieder 
stärker im Markte. Das Mehlgeschäft ist trotz enigegenkommen- 
den Forderungen sehr still. Hafer hat schwieriges Geschäft. Die 


Kreditoren bei den Banken ausgemacht, während sie heute bei den | Verkäufer sind gegenüber den Mindergeboten sehr zurückhaltend. | (1000 Mk.). . 1,10 1.20 Wytworn. Shemiczna 
zen nzinsituten auf kaum über 10 Prozent der Kreditoren zu[ Gerste findet in guten Qualitäten Unterkunft, während mittlere | Bk. Zw. Sp. Zarobk. (1000 M). 2365 — 
n seien. So wünschenswert auch die Angleichung der deutschen Sorten bei starkem Angebot schwer abzusetzen sind. (1000 Mk) n 00 A o anhhltana. 
že an den internationalen Geldmarkt sei, so entstehe doch die Rauhfutternotierungen. Berlin, 8. Februar. (K.) Roggenstroh 2 
Ob hierdurch nicht nur der Zustrom ausländischer Gelder ins | gepresst 1.20—1.55, Haferstroh 1—1.30, Gerstenstroh 1—1.30, Weizen- Warschauer Börse. 
Anke gerate, sondern auch der Abzug der Auslandsgelder bei den |stroh 1.05—1.45, Roggenlangstroh 1.702, Roggen- und Weizenstroh | gevisen (Mittelk. J 8. 2 7. 2 8.2 1 25 
alten fortschreite. Nichtsdestoweniger sei jedoch die Wiederher- Bindfaden gepresst 1.20— 1.58, Häcksel 1.05—1.30, Heu 1.702. 10, gutes et A ala 
der internationalen Verbundenheit der Geldmärkte als Gewinn | Hew 1.80—3.30, Wiesenheu 3.75—4.25, Kleehen 3.60—4.10. Ams = win a ea E ae 8587 57 
russen und zu hoffen, dass bei Fortschreiten der inländischen Chicago, 5. Februar. In Cents für 1 bushel. Terminpreise: geriin*) ... — 212.61 Drag 26.57 ++ 
bildung der Anschluss an den internationalen Markt bald völlig | Weizen, Mai 142.125, Juli 135.25, September 132.50, Mais, Mai 81.875, London. .| 13.50) 43.50] en. .] 126.45] 126.20 
t werde, so dass dann wieder, wie früher, kleine Zinsmargen | Juli 85.25, September 87.375, Hafer, Mai 108.20, Juli 104.50, September | Neuyork . + .| 835] 8.95 J rich. .| 172.50) 172.52 


igemässig ausgenützt würden, und Deutschland bei nur wenig 
5 Zinssätzen Gelder hereinnehmen, bei niedrigeren Sätzen über- 
Be Gelder ausleihen könne. 


99.25, Mais, weiss Nr. 2 78.75, Hafer weiss Nr. 2 57, Gerste Malting. 
65—81. 
Saaten. Bromberg, 7. Februar. Preise für 100 kg in zit. Rotklee 


*) über Londt »rrechnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 


ar er sei, aa V 360—420, weisser 320—360, schwedischer 1 gelber 1 Effekten: 8. 2. 7. 2. 8. 2 Plea 
ermittler des internationalen Ver iber in Schalen 60-70, Inkarhatklee 70—80, Wundklee 200-220, Ty- 5 Bar RONI 
denost- und südosteuropäischen Ländern wieder AAEE AE R Gavelis "20-90, Mater wiel 100120 mare 3% .?. Konwes. — 98.00 | W. T. F. Cukru 3.95 3.97 
dossen Umfange aufgenommen habe. Der Redner hält nicht nur [Wicke 35—37, Peluschken 32—34, Seradella 22--24, Viktoriaerbsen 80 5% HW 54.25 | Firley a as eaaa 36.50 36 00 
dainahme intimer wirtschaftlicher Beziehungen zu allen Ländern, 90, Felderbsen 46—48, grüne 58—63, Senf 70—80, gelbe Saatlupine | 3% POL. Old Mur „ 1:82.00 EAZY eee 9.18 + 
den sich eg er . Kargen ee n n 20—22, blaue 20—22, weisser Mohn e blauer 130—150. 10 Poz. K ole i. S. I. — 99.00 Wysoka a. . 4.70 4.70 
ersprechen könne, für wünschenswert, sondern hält es ebenso Metalle. Berlin, 7. Februar. Amtliche Notierungen in R.-M. für kPoiski (O. Kup. 108 50 110.00 re WW. — 0.60 
ſierderlieh. die wirtschaftliche Entwicklung in Ländern, die fremder i kg Elektrolytkupfer, sofortige Lieferung, Cif Hamburg, Bremen oder end e ee 12.50 W. I. K. Wegiel ... 85.00 88.0) 
nien Dedürfen, soweit es in Deutschlands Kräften steht, auch Rotterdam (100 kg) 123.25, Remeltedplattenzink von üblicher Handels- 5 
mit allen Mitteln zu fördern. Ihm schwebe dabei eine beschaffenheit 0.5556, Originälhüttenaluminium 98—99 Prozent 2.10 pero 4.40 4.50 Pol. Nafta N 90.50 
1 als 9 Fang e ee e er bie 2.14, Reinnickel 98—99. Prozent 340—350, Antimon Regulus 1.25 ea Kre yay 3 8 Naft... a 
e e areata dein Widerspruch, wenn Deutschland 230 202 für 1 Grace Fiat ir Freibandel 18. 18 80 für 1 Grann: | Bank Praent, Polia. — — | Cegielski . ... 21.78 22.00 
‚grossem Umfange zu günstigen Bedingungen aus dem Aus- Baumwolle. Bremen, 7. Februar. Amtliche Notierungen in Cents | Bank Przem. Warsz. — — Fitzner „ 275 5 
1 es ni 2 aneen eng as ae für 1 lb: Ze re zweite En in en Polski Bk. Hdl. Pozn. — — IUipop . .. 19.25 19.50 
‚sung stelle, um aui diese Weise den Amerikanische Baumwolle loko 15.35, Februar 15.5815. 56), | Bank Przem. Lwów — — | Modrzejöw 6.35 6.50 
u bordern. i März 14.82—14.77 (14.80), Mai 15.03—15.00 (15.01), Juli 15.19—15.18 x e SER 40010 
Yalorisierung oder, Stabilisierung, dos ZiotyP® Angesichts der |(15-19) „Oktober, 18.41-15.90 1540-1539), Dezember 1853-1532 an r . ee Yo 
ihrungspolitik für die Wirtschaft Frage der weiteren Gestaltung | Mopten. Mannheim, 7. Februar. Hopfen 1927 abhängig von der | Bank Wileński... — 235 [Ostrowieckie....... 1.70 1005 
eit f i ; isi Sorte 525—650 R.-M. für 50 kg loko Verladestation, Württembergischer | BK. Zachodni.. ese. 2.30 2.35 Parowozy ......... 0.7 . 
15 Le ee e TY rt Ne N 15 232.45 R-M. für 100 k Bank Z. Kred ele 190 205 
eptschieden kritisieren, ist e Leitung er Ban ; 8 FRE. 4 ; es A SE Ch A AS 5 e 
durchaus für das Programm einer Revalori- Lille, 7. Februar. Elsässischer Hopfen 2800—3400, Burgundischer | Bk, Zjed. Z. Polsk.. 1.70 1.70] Rornm˖·e·mmq ~ —46 
z. Allgemein herrscht die Ueberzeugung vor, und das in 2200-2500 Frank pro Zentner. Bank Zw. Sp. Zar. 9.25 9.65 Rudzkianesanenen. 141 i. 
hstimmung mit den Anschauungen des amerikanischen Sachver- Zobec, 5. Februar. u hiesigen Markt herrschten lebhafte ver Bank Zw. Ziemian — DU E O 
o Dr, Kemmerer, dass eine bedeutende Steigerung des Zloty |Sätze in der vergangenen oche in mittleren Sorten von 4.100-4.250 | Cerata e eee 1.001 Urs. e 16 
für die Entwicklung der Wirtschaft Polens schädlich ist. |K während Prima-Sorten 48.50 44,50 Ne für 50 kg ohne Yen Sole T T ir). ei anne hal 
ln aber mit einer gesetzmässigen Stabilisierung des Zloty im 1 Kleine Partien Hopfen 1925 wurden mit 31.50 Gr sie" 2222073 YE I Aelenlewaig . 1560 — 
. sgiotag gorrimina eee re Kolonlaiwaren. Hamburg, 7. Februar. Kaffee, März 73.25-72.75, | Kijewski..uooso... 0.25 0.26 Zjedn. Maszyny - — ~ 
den worden war, d. h. 1 $ gleich 9 21. nis „ Se Menah Dezember 64.50 Aeda fange: 6.35 e2 88 ATOT en 2 2 
Bydgoski in Brom Die am 28, Januar abgehaltene s 5. ` A — —ä— —2— — . no — — ~ 
F batte über das er Schick- | Nr. Nie 48 14% Mai AA n 12, e Sal Sarem RT Sr u 150 
bank zu beraten. Da die Bemühungen, das Aktienkapital bis Dezember 11.68, Januar 1928 11.65, Santos Nr. 4 loko 18.78. Wudt . ses. ses. ee 0:06 0.06 | Zyrardow .ss.ec 
elzmässig vorgeschriebenen Höhe von einer Million Zloty aus- å Elektr. w Dabr... 31.00 — |Borkowski.. 1.25 
mon folglos geblieben sind, blieb nichts anderes übrig, gie in era und Fleisch. Posen, 8. Februar. Amtl. Markt- 8 6350 — | Jabikowscy . 0.15 
n zu treten. Da aber alle Aktionäre von dem grossen Nutzen ; f ow. Elektr. 0.16 — Syndy kalt. = 
Slituts überzeugt waren, wurde beschlossen, die Bank in eine] Auftrieb: 699 Rinder 2°60 Schweine, 503 Kälber, 282 Schafe, | Starachowice zu... 223 2.47 Tilna e 
ossenschaft umzuwandeln. Die erste Liste der neuen Ge- zusammen 3544 Stück Tiere. Brown Boveri e Fr Faber: d 89 00 RA 
fasst 200 Personen, die 400 Anteile zu je 500 21 übernahmen. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco Zgierz EET S 07 2.00! Herbata RER 85 ae 
neuen Genossen befinden sich fast alle bisherigen Aktionäre. | Viehmarkt Poznań mit Handelskosten): Sila Swia 8 00 5 15 O| Spirytus 8 230 2.40 
des an ee ug nn inder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von | Chodorów..e.ssso, — 106.00 Zegluga . — OIG 
H JE 8 X nn e e nicht Apasepeune S ige, Czersk -a . 039 4% le Z 
an i i zam tr 5 4 Czes ... .. . . „use tanns. 7” er 
Iunenvovistonen In Polen, Das Bankenkommissarint, beim | Sicht ausgemästeteund ältere ausgemästete 124-138, mässig | Gpstawioe,.zzccren 43100 45.00 | Miynotwórnias oss. —. — 
en revidiert, Bei zwei weiteren sind die Revisionen noch im ae junge, gut genährte ältere —.—. — Bullen; voll | menatow sosse 0 — [Lombard .  — 
Als Ergebnis der abgeschlossenen Revisionen reichte der] fleischige, ausgewachsene, von höchstem Sehlacutwert\ —, Ustrowite seses, — 2 Pusteln, , 15.00 


"Onmissar dem Ministerrat einen Bericht ein, in dem er vor- 
„ einer Bank die Konzession zur weiteren Ausübung ihrer Tätig- 
k ĉntzichen und einigen anderen Verwarnungen zu erteilen. 


vollfleischige jüngere 128—136, mäßig genährte jüngere und gut 
'Poltorg“. Die Bilanz für 1926 der „Sowpoltorg“, einer pol- i 


genährte ältere 110. 118 — Färsen und Kühe: er os 
ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgew. ——, vollfleisch., 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 


Tendenz: fest, 


’ Danziger Börse. 
Devisen] 8.2. J 7.2. 8. 2 22% 


Sthen Mandelsorganisation, wird in einigen Wochen beendigt — 15 \ ee. 4 

%% A an E T E EE aE 
oskau sta a die „Sowpoltorg“ die Hoffnung, den 9 A ndon a k r. A 23. $ > 
Wiettussland zu beleben, enttäuscht hat, und da fast —116, schlecht genährte Kühe und Färsen 80—90, schlecht ge- 58.25 | 58.03 | 58.17 


nährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 150—160, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 14u—114, weniger ge- 
mästete Kälber und zute Säuger 130, minderw. Säuger 120. 

Schafe: Mastlämmer und jüng. Masthammeı 144, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
180. m genährte Hammel und Schafe 105—110. 

Weideschafe: Mastlänmer ——, minderwertige Lämmer 


55. — IWarschaul 58.10 
n mit Russland direkt verkehren, die Bilanz der RUE E ay 
£" mit grossem Interesse erwartet. y 
tiche Regelung der Preisnotierungen an den polnischen 
t. Auf Veranlassung des Handelsministers findet zu diesem 
10. d. Mts. eine Versammlung des Börsenrates in Posen 


\ ‚dem Vertreter der verschiedensten Ministerien teilnehmen 


Yo gung des Verkaufspreises für Spiritus? In der vergan- 
Spirita t * . N — 1 — 1 — Lars und Schafe —.—. 
el ndustrie auch m em In sverkaufspre eschäftigt. í Á i 
tn t sicht man die letzte 25prozentige Steigerung des Preises AN a ar 2 REN 2) et a Homan 
5 der zur Weiter verarbeitung im Inland abgegeben wird, als ndgewicht 200 — 201, vollfie von 100 —12 ogr. - 
da sie auf die Weiterentwicklung der spiritusverarbeitenden | Bewicht 194—.96, vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebend» 
cmmend wirkt. wicht 184—188, fleischige Schweine von mehr als 80 re ae 
bendgewicht 176—180, Sauen und späte Kastrate 150—2W. 
Marktverlauf: rubig. e3 
Krakau, 7. Februar. Das städtische Schlachthaus notiert für 1 kg 
Lebendgewicht loko Krakau in zł: Bullen 1.28—1.72, Ochsen 1.27—1.69, 
Kühe 0.79—1.68, Färsen 1—1:68, Kälber 1.30—2, Schweine 2.32-—2.60, 


totes G .17—3.18. T für Ri h 
De Mitr be Rear OMAT ao, BORAS) -xd [eat Kane Br OE Aa E Kandar aik, Bee FUORR, 


Gange über den Bau einer Kabeliabrik in Polen. Die 7. P 3 ise für 1 kg mal: . Sort 
agt ll als Aktiengesellschaft mit einem Grundkapital von | bis 180, Bulien 1. 181.46, Nabe l. 127.1 10 6812 lil. 0.65 
„&egründet werden. Die Aktienmehrheit soll die tschecho- | bis 1.00, Färsen I. 1.27--1.40, II. 1.06—1.25, lil. 0.60—1.00, Kälber 1.20 
abrik oder der Allgemeine Tschechoslowakische Banken- bis 1.55, fleischige Schweine 2.00—2.15- 


Y — — r — 
tzung in Frankreich. Die Bank von Frankreich hat x 
tsatz von 6.50 auf 5.50 Prozent und den Lombardzinsfuss N aha Be 


für 100 Kilogr in Zloty zum Tageskurse der Warschauer Börse. 
Höchstnotizen. s 

Weizen: 31. 1. 1. 2. J 2. 2. J 3.2 |4. 2. J 5. 2. pertes. 
Posen. 51.50 — — — į 51,50 151.50 | 51.50 

Berlin „...,. | 57.60 | 57.75 — 158.05 | 57.85 | ‚7.80 | 57.80 

Chicago 


ST 3521 58.55 | 58.20 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | 8. 2. 7.2. J Devisen (Geldk.) | 8. 2. 7.2. 
London 20.438 20.435 Kopenhagen ss.. 112.304 12.36 
Nouyork essees [4.2145] 4.2145 | O8 [0 108.36 108.79 
Rio de Janeiro. 0.498 497 Paris 16.56 15.565 
Amsterdam. ++ |168 49|168.47 | Prag. . | 12.475112.475 
Brüssel 1U0Belga, 58.605] 58.61 Scuwelzz +»: 81.03] 31.035 
Danzig.. . | 81.11] 81.30 | Bulgarien seses. | 3.043] 3.043 
Helsingfors. ... 110.598] 111.597 $ Stockholm . .. i 12,43]112.43 
Italien s. 117.965117.955.| Budapest (100 P.) | 73.67) 73.67 
Jugoslawien 1 397 1.406 Wien s„onn.n09%as: 39.39 59,37 
 (Antangskurse). 

R.) Effekten : 8.2. 1 7. 2. S 
5% Deutsche Anl.] 0.8875] . 8835 Farbenindustrie. | 327 [332 

Alfz.Dsch.Bisenb.| 108 109 ] Oberschl. Koks 150.8 1514% 
Elektr. Hochbahn — — Riedel [ 114%] 115% 
ei in 18% uaa ta 935 17 


London gr | — 1Berlin . E 123.30 


Lloyd. . 155% 160%, | Bergmann . 193 | 1975 
Berl. Handelsges.] 294 | 299 [Schuckert 187 189. 
Comm. u. Privatb. | 218 | 233.5 Siemens Halske 225% 2283, 
Darmst. u. Nat. Bk. 297 ] 302.5 Linke Hofimann | 98 | 101 
Dtsch. Bk. . . 203 207% Adler-Werke . . 134% 133 
Disc. Com.. . 194 | 196°, Daimler 105, 107% 
Dresdener Bank . | 190 193 Gebr. Körting. . | 115 | 118 
Reichsbank . 188.5 | 1947/, | Motoren Deutz .| 913,] 95 
Gelsenkirchener . 195% 194 f Orenstein&Koppel | 147% 15174 
arp Bgb... .| 225 | 229: | Deutsche Kabelw. | 140 f 143 

Hoesch. . . . 214 | 212 |Deutsch. Eisenh. . | 11214] 116%, 

Hohenlohe 1 1 32 [Metallbank . .| 1734| 181 
3; 335 | stettiner Vulkau | 105.5 107.5 
Klöckner-Werke | 191%] 193 [Deutsche Wolle 66 66 
Laurahütte 104 ½ 108% Sebles. Textil . 92% 95 
Obsobl Bisent 136.5 138 f Feldmühle Pap. 237% 242.5 
Phönix 141 | 1424, [st werke. 305 06 
| EMR ee — [Conti Kautschuk | 133 | 136% 
Schles. Zink . f 167 170% Sarotti! 226 233% 
$ 157 | 159% | Scnulth. PL . .| 342 1348 
Dynamit Nobe .| 150% 163% | Deutsch. Erdöi . | 208 
Teadenz erhöht. 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 8. Februar, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.90 zł, Devisen 8.93 zł, 1 engl. Pfund 43.30 zł, 106 
schweizer Frank 171.75 zł, 100 franz. Frank 35.03 zł, 100 Reichsmark 
211.18 zł und 100 Danziger Gulden 171.84 zł. 

' Börsenaniangsstimmungsbild. Berlin, 8. Februar. [R.) Gegen- 
über den gestrigen Abschwächungen bekundet die Börse heute Wider- 
standskraft, und die Kurse können infolgedessen vielfach etwas höher 
(1 bis 2 Prozent) einsetzen. Die Banken und Schiffahrtsaktien haben 
nicht einheitliche Kursentwicklung. Rheinisch-Braunkohlen 5 Prozent 
und Vereinigte Glanzstoff 12 Prozent höher. Die Tendenz ist erhöht. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
$ — — — 


 etst vor zwei Wochen von 7 auf 6.50 Prozent herab- 
Ontsatz erneut von 6.50 auf 6 Prozent im Jahresver- 
Aeta Diese erneute Diskontermässigung weist auf die 
Im altslage Oesterreichs hin, und ist ein weiterer Schritt 
ben Zur normalen Wirtschaft. Inmitten der europäischen 
n. “olen, Belgien und Bulgarien die höchsten Zinssätze 


. 7.00] — 47 00 47.65 47.40] — 147.25 


Roggen: 
os en.. 40.401 — — 140.50 40.50 | 40.45 
Berlin. | 54.20] 4.35 54.65 | 54.2- 153.80 | 54. 


37810 — 
Posen ......1 32501 — I — — 1 32,50 | 32.50 32.50 
Berlin . | 43.801 43.95] — 


dungen In Russland. (W. K.) Die russische Regierung hat 
‚ Schlag. zus Moskau an die Mitropa-Gesellschaft die Konzession 

un Yei Speisewagen-Verkehr auf der sowjetrussischen 
‚Nr die Errichtung von Hotels in Russland erteilt. 

* — 


3 Märkte: 

Warschau, 7. Februar. Notierungen für 100 kg franko 
heit 1 gl. (116) 40.00-40.25, Posener Hafer 33.00, Pom- 
ata ber 32.50, Posener Einheitshafer 32.75, Kongress- 


„ Bei stärkerem Angebot geringer Umsatz. Tendenz 5 


— n 


agih au 5 
Gerste: 


44.00 | 44.00 | 44.00 | 43.95 
Users | 3330 33.30 | 38.30 33.30 | 33.30 | 33.30 
er: i x 


Posen | 30.25 — 1 130.25 | 30.25 30.25 
Berlin. ..... 142.951 8.101 — | 44,45 | 42.50 42.50 43.10 
Chicago | — I — 137.00] 38:25 | 36.45 | 35.15 36.70 
i e ee, : 


Börsen. 
: Devisenparitäten am 8, Februar. 


Dollar: Warschau 8.95, Beriin 3.94 Danzig 8.91, 
Reichsmark: Warschau 212.58, Berlin 211 98. 
Danz. Gulden: Warschau 172.69. Danzig 171.90, 
Goldzloty: 1.7269 zł. 
Ostdevisen. Berlin, 8. Febr. 2% nachm. (R.) Aus- 
ahlung Warschau 47 055 — 47 295, Große Polen 46.985 47.465 
Kleine Polen —.—. 100 Rmk = 211 44 212 52. 

Der Zioty am 7. Februar 1927. Zürich 58.50, Neuyork 11.50, Prag 
376, Riga 64, London 43.50, Budapest 63.40-64.90, Mailand 257, Czerno- 
witz 22.50. $ 


Februar. (Amtlich) Weizen 127 f. h. 15.00, 124 f. h.f 
11 , Roggen 12.75 12.85, Gerste 11—11.50, Futter- 

805 Hafer 9.009,50, kleine Erbsen 12—14, Viktoria- 
littlere 20—25, grüne 16—20, Peluschken 10—11, Wicke 


Februar. Notierungen für Auslandsgetreide, Cif Ham- 
s en für 100 kg: Weizen Manitoba I. Februar 16.40, 
275, Rosafe März 79 kg 14.10, April 14.20, Barusso März 
Re Dunaj-russische Gerste Februar—März 62 kg 10.95, 
beten Western Rye I. schwimmend 12.95, I. Februar 
epr üdrussischer 13.00, Mais La Plata 3.50, Haier Um- 
Polier März 46—47 kg 9.00, Clipped Plata 51—52 kg 
liards 118, Bran 117, Leinsamen La Plata Februar 


ki bruar - (R.) Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
in Goldmark. Weizen: märk. 266-270, März 288, 
5. Tendenz matt. Roggen: märk. 246—249, 


aan 1 8 


Handelsnachrichten. 


Die Enquetekommission. 
wer 1927 (Dz. Ust. Nr. 8, 
fmmissi sich auf folgende Gebiete erstrecken: 1. 


ketts; 2. mit der Förderung, 
Petroleum und dessen Erzeugnissen; 
Verkauf von Stahl; 4. mit der Herstellung 
Tuchen; 5. mit der Herstellung und dem Verkauf 
der Herstellung und dem Verkauf fertiger Anzüge, 
Schuhen; 7. mit dem Kauf und Verkauf von Getreide; 
stellung und dem Verkauf von Brot; 
Verkauf von Zucker; 10. mit der Herstellung, 
dem Verkauf von Getreideprodukten, 
Herstellung und dem Verkauf von Ziegeln, Zement, 
Metallteilen für Wohnhäuser und mit 
der Herstellung und dem Verkauf von 
der Herstellung und dem Verkauf von 
zeugung und dem Absatz von Strom. 
laut Verordnung vom 28. Januar 1 
Der Vorsitzende der 
lich ein festes Gehalt in Höhe 
missian 1200 zł monatlich. 
mitgliedern die Kosten zurückerstattet. 

Deutsches und iranzösisches Kapital 


industrie. 


Gips, 


Futtermitteln; 


— Berlin, 8 Februar. 
Schneefällen. Temperaturen unverändert. 


Büchertiſch. 


Es muß auf 
tondern einfach „mohe‘ 


uſw. 


Empfehlen folgende Fachliteratur über Hunde. sogleich lieferbar 


Grünbauer, Die Dachsbracke (tynolog. jagdl. Sindien) 2 


Jungtlaus, Der kl. Münſterl. Vorſtehhund 3 Goldmark. v. Crentz, 
Gerding, Schweißhund, geb. 

4 Goldm Dr. Hilfreich. 
Der kranke Hund, 2 Goldm. Hegewald Schriften über den Gebrauchs⸗ 
Die Dreſſur und Führung des Ge⸗ 
br. 6,50 Goldm. Engelmann, Der Dachshund, geb., 
Polizei⸗ und Schutzhund, geb., 3 Goldm. 
2 Goldm. Laska. Die 
Löns, Heidewachtel, kl. Münſter⸗ 
länder Vorſtehhund, 2 Goldm. Heder, Wie ich meine Hunde dreſſierte 
Fieldtrialhund 1 Goldm Meier, 

Dreſſur und Führung des Gebrauchs hundes, 1 Goldm. Thiele. Ge- 
Meier, Gebrauchshundfrage, Goldm. 
Ströſe, Vererbungserſcheinungen 1 Goldm. Aroepelein, Kaninchen⸗ 
Winke für Führer deutſcher Wachtelhunde, 0,10 Golom. 


Die Dreſſur des Hundes, geb. 6 Goldm. 
4 Goldm. Frieß. Der deutſche Wachtelhund 
hund, 2 Goldm. Oberländer, 
brauchshundes, 
6 Goldm. Gottſchalt, Der 
v. Engelhardt, Die Bracken des Weſtens, 
Bracken des Oſtens, 1,20 Goldm. 


1,50 Goldm. Hegewald, Der engl. 
brauchshundzüchtung, 0,50 Goldm. 
teckel, 1 Goldm. 


u. a. mehr. 1 Rtm. = 221 20 gr nach auswärts mit Portoberechnung. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der Drukarnia 
Eoncordia Sp. Ufc., Poznań, ul. i 


Bekanntmachung. 


Am Sonntag, dem 20. März 1927, findet im 
großen Saale des Evangel. Bereinshaufes zu 
Pofen um 11 Ahr vormittags die 


Geueralverſammlung 


des Verbandes der Güterbeamten 
für Polen rar. 


Die Tagesordnung wird noch näher bekannt gegeben. 


Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 
Im Auftrage des Vorſtandes: 


W. Friederici, 


Iwierzyniecka 6. 


Auf Grund der Verordnung vom 14. Ja- 
1927) werden die Prüfungen der Enguete- 
mit der > 
Verarbeiten und dem Verkauf von Kohlen, Koks und Bri- 
der Verarbeitung und dem Verkauf von 
3. mit der Herstellung und dem 
und dem Verkauf von 
von Leder; 6. mit 
Wäsche 
8. mit der Her- 
9. mit der Herstellung und dem 
der Verarbeitung und 
Fleisch und Milch; 11. mit der 
Holz- und 
dem Bau von Häusern;; 12. mit 
künstlichen Düngemitteln; 13. mit 
14. mit der Er- 
Die Kosten der Kommission sind 
927 (Dz. Ust. Nr. 8, 1927) folgende: 
Kommission und sein Vertreter erhalten monat- 
von 1800 zt und die Mitglieder der Kom- 
Bei Dienstreisen werden den Kommissions- 


der polnischen Zucker- 
Die „A. W.“ meldet: Nach genauen Prüfungen hat es sich 


MWetiervoransiage für Mittwoch, 9. Februar. 


Weiterhin kälter, mit leichten 


i 
H 


| 


Bechſtein⸗ 


Konzert⸗ Flügel, 


ganz wie neu, zu verkaufen. 
Gefl. Off. unter 
Marcinkowstiego 11 erbeten. 


53,171 an „Par“ Poznań, Aleje 


Zur Zucht ebe ab i 
staatlich pramiierte 


Bnchibuch -Stute 


Nr. 152 (Abſtammung: Mutter Oſtpreuß., Vater Traht h 
Fuchs mit Bleſſe h. F. 20 em weiß, Größe 172 ehe 

tun Hermann Kurz, Bahn⸗ 
und Poſtſtation Jaſtrembsko Stare, pow. Nowy Tomysl. 


Im Fahrtunier 1. Pr. prämiert. 


ist. hinter der sich deut- Boryslawer 


nun herausgestellt, dass die Verkaufsverhandlungen 
Förde- 


sind die beste Grundlage 
Europa!) 

Die Borystawer Rohnaphihaproduktion ist im Dezember vorigen 
Jahres weiterhin gefallen. Sie betrug ‚3963,6 Zisternen in Boryslaw 
26.7 Zisternen in Ober-Mraznica. Im Vergleich zum Vormonat 
295 und im Vergleich zum Dezember 1925 


und 


und 
ist die Produktion um rd. 
um rd. 570 Zisternen zurückgegangen. 
Tagesproduktion betrug im Dezember 1926 727,86 Zisternen, 
Die im Dezember vorgenommenen Bohrungen 


im No- minimal. 


vember 741,92 Zisternen. 
führten zu keinerlei Resultaten. Nur die A.-G. 
die Produktion in zwei Bergwerken durch Tieferführung der Schächte. 
an Naphtha produziert worden: „Fanto“ 565,16 | regere 
und „Kleinpolnische Naphtha- Industrie“ (Mala- 
zusammen 565,32 Zisternen, „Silva Plana“ 65 Zloty. 


Im einzelnen sind 
Zisternen, „Premier“ 
polski Przemysł Naitowy), 
und „Limanowa““ 
Standard“ 357,41 

6.35 Zisternen. 


Zisternen, „Galicia“ 340,13 Zisternen, 


i in polnisch- französische Hände übergehen. 
Von den kleineren Gesellschaften zeigen einen ganz Zwei- 


ypieipian des „Leatr Wiel“. 


Mittwoch, den 9. Februar: „Tannhäuſer“. 
. Donnerstag, den 10. Februar: „Don Juan“ 
mejko). 

Freitag, den 11. Februar: „Margier“. (Grm, Preiſe.) 

Sonnabend, den 12. Februar: „Der Oberſteiger“. 

Sonntag, den 13. Februar, 3 Uhr nachm.: „Der Vogelhändler“. 
(Ermäßigte Preiſe.) 7½ Uhr abends: „Don Juan“. 
Romeiko.) 

Montag, den 14. Februar: 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielt 
von 1114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen 


(Gaſtſpiel Ro⸗ konzert. 


Landwirt. 
berer. 


Marcuſe: 


„Das Dreimäderlhaus“. 
Polski von 10 Uhr vorm. muſik. 


Scupin: 
Prof. Dr. 


Radioialender. 
Kundinnfprogramm für Mittwoch, 9. Februar. 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 1.30—2: Glockenſpiel der lebte. 
Parochialkirche. 4—6: Jugendbühne. Sphigenie auf Tauris. Ein 
Schauſpiel in fünf Aufzügen von W. v. Goethe. 7.30: In der 
Werkſtatt der Lebenden. Jaro⸗Jaretzki: Ein Beſuch bei Emil 
Orlik. 8: Dr Spinozas Leben und Lehre. 9: Zur 


Dr. Fromer: 
Unterhaltung. 10.30-12.30: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 4.30—6: Nachmittagskonzert, 6: 
Vücherbeſprechung. 6.50 —7.20: Dr. P. Rettl: Caſanova und der 
Tanz feiner Zeit. 7.20 7.50: Leo Tolſtojs Flucht und Tad. 8: Die 
Epen der Völker. 9: Die Entwicklung des Klavierkonzer zs. Chopin. 
10.30—11.30: Tanzmuſik. 

Frankfurt (428,6 Meter). 
bis 5.45: Nachmittagskonzert. 
Bokor⸗Amſterdam. 


Peſtalogzi 
ſchrittene. 


330-4: Stunde der Jagend. 4.30 heitere E 
9.15— 10.15: Cellokonzert Judith 


* 


Gol t Königsberg (303 Meter). 4: Unterhaltungsſtunde für bie von 
oldmark. reifere Jugend. 4.306: Nachmittagskonzert. 7: Brandingenieur 
: 8 Branding 
Rumpf: Feuer in der Landwirtſchaft. 7.30: Engliſch. 8.10: | Oper von 


Bunter Abend. ſal.“ Ein 
Königswuſterhauſen (1900 Meter). 3.30—4: Einheitskurz⸗ 
ſchrift für Anfänger. 4.30—5: Engliſch für Fortgeſchrittene. 5 bis 
5.30: General Graf Montgelas: Völkerbund und Abrüſtung. 
5.30—6: Prof. S. Ochs: Die Arten der Kirchenmufik. 6.30 6.55: 
Engliſch für Anfänger. Ab 8.30: Uebertragung aus Berlin. 
Leipzig (365,8 Meter). 450-6: Nachmittag für die Fe 
8.15: Sendeſpiele. 1. „Der, Bär“, Groteske in einem Akt von 
Anton Tſchechow. 2. „Ein Heiratsantrag“, Scherz in einem Akt 
von Anton Tſchechow. 10.1512: Tanzmuſik. j 
München (535,7 Meter). 12.30: Künſtlertrio Max Kreuz. 
4: Das Kammerquartett A. Roſenberger ſpielt für die Kleinen. 
56.45: Stunde der Jugend. 7.80: rammeltrio. 8.05: „ 
Siebzehnjährigen“, Schauſpiel in vier Aufzügen von M. Dreyer. 
| Prag (348,9 Meter). 7: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, 
Oper von Richard Wagner. 
Rom (449 Meter). 9: Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. e 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormitta amuftf. 4.15: Röhren. 


Nachmittagskonzert. 5.10: Jugendſtunde. Das Abenteuer. 72 


Mtbeifsmar 


"Suche fofort oder ſpäter 


unverh. Juſpektor 


unter meiner Leitung, für mein Gut, 1900 Morg. unter dem 
Pfluge, mit ſtarkem Hackfruchtbau. Polniſche Sprache in 
Wort und Schrift Bedingung. 

Erfahrung und beſten Zeugnſſſen wollen Lebenslauf, 
nisabſchriften und Gehaltsanſprüche ſenden an 


Rittergutsbeſ. Wiezyns kl, dunszyn heiNoiewo, 


Größere, gut eingeführte Lederfabrik ſucht von fofort 
einen küchtigen 


Reisenden 


aus der Cederbranche, welcher auch die poln. Sprache be- 
herrſcht. Off. (deutſch u. polniſch) find unter 357 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. 


8.30-—10: 


In 


pad pi 
Ynkünfe u. Beckäufe ? É 
— 1 — 
Für Export zu kaufen geſucht: 


20 bis 30 
Tauſend Bir. 


(to), 


Preſſe wird auf Wunſch geilellt. 
Angebote mit Preis u. Quan⸗ 
tum erbeten unter X. B. 352 
a d. Geſchäfisſt. d. Bl. erb. 


N y a 


Hallo — 
Radio !! 


Philipsftaipoden-Tampenfämtl 
Typen empfiehlt zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen Witold Sta- 
jewsti, Poznań, Stary 
Rynek 65. Abteilung Radio. 


Zeug⸗ 


Saalkartoffeln 
Parnaſſia, erſte Abſaat, 
ſofort e kaufen geſucht. 
Gefl. Off. zu richten an 
„Geramifa Ludwi⸗ 
towo, p. Mofına. 


Dienftwohnung 
find zu richten 


von 125 21 an gänzlicher Ans- 
verlauf. nur noch kurze Zeit Junggeſelle, ſelbſtändiger Arbeiter im 


B. Runklewicz, Poznan, bolniſc) ſprechend, ſofort geſuchl. 
| Vielkie Garbary 40 11. Etg.| Jan Haehuletz, Wagenbauerei, Mikolöw, 


tlimacherüesel, 


‚m br., aus 1. Hand, verkauft 30 
Zotednica, Kreis Rawicz, Pot Sarnowa. 


— w 
der Zuckerfabrik [bedeutenden Rückgang in der Förderung „Polski Przemyst Nat 
ols! 


Kauf der Fabrik werden Gegenüber 53 074,8 Zisternen im Jahre 1925). 


Vom polnischen Nägel- 
Die durchschnittliche | dem Nägel markt 
Regierungs- und Privataufträge fehlen gänzlich. 
lebung wird erst im 
„Fanto“ vergrösserte] Grosshandelspreis 
starke Tendenz und verzeichnet eine Preissteigerung, was auf eh 
Nachfrage hauptsächlich der Provinzkaufleute reien 
Regierungsaufträge 
Nach Hufnägeln ist die Nachfrage gross, 
zus. 553,57 Zisternen, „Nafta“ 488,37 Zisternen, „Nobel- I ttagsbestend 
„Dabrowa“ |tedingungen sind individuell. meist 40 Prozent in bar, 
bis Dreimonatswechseln 


Franzofiſch. 
Lebenswerk. 
Warſchau (980 Meter). 5.15—6.40: Vokal⸗ und Inſtrum 


8.3010: Konzert. u 
Yundjumprogramu ur Donnerstag, 19. ğe Ori 
Berlin (483,9 u. 566 Meier). 


4: Gert Hartenau⸗Thiel: Gie-Vden-Yogiromo, der 19 
4.30—6:. Kapelle Gebruder Steiner. 6.40: Otto Sr 
7.05: Spaniſch. 7.55: Prof. g 


(Gaſtſpiel] Das Drama der Gegenwart. 
Weſen und Bedeutung der Freimaurerei. 
pold Schmidt ſpricht über Beethoven. 8.30: 
10.30—12.30: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 
Reiſeverichte aus Frankreich und Belgien. 


8.15: Scherz⸗ und Spottweiſen zur 
plattenmuſik. 

Königsberg (303 Meter). 
Bernhard Gruegor: W 
8: Beethovens Klavierſongten. 
Königswuſterhauſen 


Was wiſſen wir vom Meere? 


dächtnisfeier. 

Leipzig (365,8 Meter). 
Dr. Hermann 
Dr. Tornius: 
hovens im Spiegel der Kultur. 

München (535,7 Meter). 4 
rzählung von Friedrich Huch. 
Kreuz. 7.15: ( un 
ring Roſengarten.“ Romantiſche Oper in drei Aufzügen. 

Ernſt Kapff. Mujit von W. Maute. Uraufführung. if 
Stuttgart (379,7 Meter). i Ko Í 


Arthur Schnitzler. 
Rom (449 Meter). 
Zürich (494 Meter). 
Wien (517,2 u. 577 Meter). 


mittagskonzert. t 
Wariman (980 Meter.) 6—6.40: Tanzmuſik. 77.25: 


N ADIO - AMATEUR 
PHILIPS „MINIWATT“-Radioröhren sind die besten! 
Die In guten, 
bess T. noch klangreicher, noch deutlicher — dank 
„MINIWATT“-Röhren. 
kleinen, billigen Radio-Apparaten kommen dere 
viel schwächer zum Ausdruck — dank PHILIPS 


Verlanget 


Bewerber mit mehrjähriger 


Oſtrowite, pod Jablonowo pom Lubawa (Pomorze). 


Wagenbau, deutſch und 
Koſt und Logis im Haus. 


6. Sl. 


N e EEE 
eee 55 i i 
Ferchau, 1,80 Tü f. glubenmädchen 
das gut nähen kann, ſu cht zum 1. März Frau Bitter, 


— PRE r Kira — Proz. Di ü 
à billiger Tiſchlexet Po- 
Hr oai, Ssopersta 3. 1 


wY 


auf 2,99 Zisternen und » 1 
Die Gesamtför derung 
Naphtha betrug im Jahre 1926 52 918,6 Zisterne 
meldel 

bel 

* 


Sg > 


È be a 
Rosenbe EE 


und Drahtmarkt wird uns berichtet: 99 

vollständige Stille. Der Absatz 
Eine 2 
März, zu Beginn der Bausaison, erwartet. nat 
Zloty je Kiste. Eisendraht, eine 


herrscht 


beträgt 11 


und zahl tel 
100 kg Eisendraht 0 
ebenso der Ka 
Die Verkaitg 

der Rest“ 


zurückzuführen ist. 


Eer Peis ist 39.50 Zloty je Kiste 


(u EEE DI LIE SS 


8.05: Richard Dehmel⸗Abend. Aus 


Anſchließend leichte Abendmuſik. niob 
€ 
10.30—11.30: Jazzmuſik. 

12.80: 


Viertelſtunde lüge 


8.15: Or. 
200 Jahre Orche 


. Gerten 
6: Geng 


7.332 


pa 


4.30—6: Sang vom Rhein. 


Deutſche lajit. Goethe und Sch 
Laute. Anſchließend Sch ai 


U 
4.80—6: Unterhaltungsmuſik. 600 
Was ich auf meiner Reiſe durch Euroßk 


/ abe 
(1300 Meter). 4.30—5: Dr. zul 
e religiöſe Erziehung. 530-6: Dr. Stahlbe 
6.30—6.55: Spaniſch für 801% 
6.45—7.45: Dichterſtunde Rainer Maria Rilke. 
Ab 8.15: Uebertragung aus Berlin. | 
4.80—6: Nachmittagskonzert. 100 
7.41 
ter We 


Kühnemann: 


und 


1 


Boeßneck: Temperament und Charakter. 
Beethoven bnd Goethe. 8.15: Das Zeital 


„Ehriſtels Verpflichtungen. g 
> 4.30; Künſtlertrio op 
Ediſon. 80 Jahre und 1000 Erfindungen. Sich 


4: 


8: „Laurins Roſengarten.“ 
W. Maute. Anſchließend: 1. „Die Frage an das ie 
Akt von Arthur Schnitzler. 2. „Epiſode.“ Ein Al 2 


9: Uebertragung aus einem Theater, 
8.30: Konzert der Orcheſtergeſ. 2% 
11: Vormittagsmuſik. 4.1 

7.30: Engliſch. 8.05: Wiener Sinfonieor 


Konzert. 


teueren Radioapparaten wird der Empfange 
n Nachi | 
NIWAS 


ausführliche. Prospekte von euren Liotoranten] 4 


„MI 


ri 


Einen Holzbildhaue 
von ſofort bei hohem Akkordlohn ſuch 
E. Woltmann & 


Fabryka mebli. Rogoźno We i | 
Er | 
' | 

ł 

N I Jo F 
zum Antritt am 1. 4. 27 geſucht. y 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche find zu 90 ‘i 


Graf Raezyúski’sehe Verwaltung Obr2 


— — up | N 
Stelengeiud: nidie, epli mg 4 
ung. Angeb. unt. h 

—— Geſchaftsſt. d. Bl pA | 
1 

| 

ł 

0 

l 

i 


Jung. Mann, beid. Landes⸗ Dame, die au aAM 
fpr. in Wort u. Schriſt mächtig, Br größer. Firma % 
m. 5jähr. Praxis, ſucht Stell. Kafjiereri®, í 
als landwirtſchaftlicher tätig ift ſucht . A 
od. ſpäter, da Die Fiel ch 


Beamter. geldit wird, ebensolche u 


Gefl. Off. unter 359 u, 
ſchäftsſtelle d. Bl. eber { 


in Polen bekannt find, u. welcher gänzlich 15 „ 
äußeren, ſowie inneren. Organiſation verit 


sucht Stellungen 


si j 
| er 
1Oßerten erbitte unter WM. B. W. 355 an die ur 


1 

lit m 

aus der landw. Maſchinenbranche, eo | l 
im Verkauf von Milchſeparatoren dem die Berhil de EN 
| 

! 

i 

| 


eg 


— »ofener Tageblatt %- 


2 Wirth“ 
all Keudell“ 


glücklich. 


lein ea üderflogene Gebiet gut 


kennen. Es unterliegt 
en 


f. Zweifel, daß es ihre Aufgabe war, nicht nur das 
doferdgebiet, ſondern auch das weitere Gebiet Polens zu 
us Steren, Das Blatt „ABC“ ſchreibt dazu, daß dieſes 
beben ſckon mehrmals verfucht hat, ſich auf wen 
Mietnietten eonan, und finde beſchoſſen worden ijt. Die 
n Somjetoffiziere find mit dem Flugzeug nach War- 
hen gebracht worden.” N 
j Mäuner des Zentrums. 


| am Sonntag un) Montag haben Beratungen von Vorſitzenden 
edel wodſcha tsvor zünde der Arbeitspartei ſtattgefunden. en 
Ye führte Abg. Kosciattomsti. Man nahm eine Reihe von 

tag tekungen an, in denen u. a. die Zuverſicht ausgeſprochen wird 
Breiten Regierung des Marſschals Pırudstt die Hoffnung in den 
kunft Volksmaſſen erfüllen und weitere Perſonalverände ungen in 
| er Weile durchführen werde. Es wird dann der Ueber: 
| 2 f 9 Ausdruck verliehen, daß Polen R eglerungen brauche 
N ch aus Männern zufammenſetzten die fid von jeglicher 
duch. fernzuhalten wüßten, der politiichen Ueberzeugung 
„Nänner des Zentrums. Weitere Entſchließungen 


Die „Germania“, vom Geiſt des „Nein 
inſpiriert, hofft anſcheinend doch noch den „ 
auswerten zu können. Sie ſchreibt u. a.: 

„Was Keudell zu ſeiner Verteidigung ſagte, war nicht 
Hätte er erklärt, daß er über dieſe Dinge heute anders denke 
als 1920, ſo hätte man über dieſen Fall reden können. Aber 
unglücklicherweiſe hat Miniſter Keudell verſichert, er habe ſich 
nichts borzuwerfen und wenn er heute nochmals in Diez 
ſelbe Lage käme, würde er genau ſo handeln. Dadurch 
tjt für den Innenminiſter und für die Koalitionsparteien eine 
peinliche Lage entſtanden. Erweiſt die Unterſuchung die Richtig⸗ 
keit des Landsbergſchen Materials, ſo kann man ſich ſchwer vor⸗ 
ſtellen, daß Herrn v. Keudell länger der Schutz der Verfaſſung 
anvertraut bleibt und es würden ſich für ihn naheliegende Kon⸗ 
ſequengen ergeben.“ 

So hat die Regierungsbildun 
von Auseinanerſetzungen zurückgelassen, der noch 
werden muß. Hierzu gehören auch die Meinungsverſ 
die ſich um die Perſon des früheren Reichskanzlers Dr. Wirth 
drehen. Wirth hat nämlich als einziger Zentrumsabgeordneter 
dem neuen Kabinett fein Mißtrauen botiert und das Zen⸗ 
trum erblickt daher in dieſer Haltung eine Diſziplinloſigkeit, die 
vielleicht den Ausſchluß Wirths aus der Zentrumsfraktion 
nach ſich ziehen kann. i 

Schließlich ift auch bei den Deutſchnationalen noch 
nicht alles im reinen. Dort ijt es die deutſchkonſervative Partei, 
von der der Widerſpruch gegen den Eintritt der Deukſchnationalen 
in die Regierungskoalition ausgeht. Die deutſchkonſervative 
Partei hat zwar noch keine Beſchlüſſe cut rechnet man in 
deutſchnationalen Kreiſen damit, daß dieſes in Kürze nachgeholt 
werden wird. Auch aus dieſem Fall können ſich unter Umſtänden 
Schwierigkeiten für die Deutſchnationalen ergeben. 

— — 


Nachtrag zur Reichstagsſitzung. 

Die Vorwürfe gegen Herrn v. Keudell. 

Im Reichstag gab es gegen 1 Uhr mittags eine gro 
tion. Nachdem der völtiſche Redner Feder ſeine 4 
beendet hatte, glaubte man allgemein, daß nun die Abſtimmung 
über das Vertrauensvotum ſtattfinden könne. Plötzlich meldete 


ſich der 
Abg. Landsberg (Soz.) 

zum Wort und richtete die ſchärfſten Angriffe gegen den Innen⸗ 
miniſter v. Keudell. Er ſchilderte eingehend das Verhalten 
Keudells als Landrat des Kreiſes Köni sberg Rm. Herr v. Keudell 
habe fih damals mit feiner Autorität für die Kapp⸗Regierung ein- 
geſetzt. Durch Verordnungen und ſonſtige Maßnahmen habe er 
verſucht, den Kapp⸗Putſch zu unterſtützen. 

Kaum hatte Landsberg mit ſeinen Ausführungen begonnen, 
als alle Abgeordneten eiligſt in den Saal ſtrömten. Im Hauſe 
erhob ſich 2 5 Ber Tumult. Die Sozialdemokraten und Kom⸗ 
muniſten drängten zur Rednertribüne und begleiteten die Aus⸗ 
führungen Landsbergs mit Geſchrei. Gegen den allein auf der 
Regierungsbank ſitzenden Reichs miniſter v. Keudell wurden die 
ſchärfſten e gerichtet. Der Präſident Loe be mußte dauernd 
an Sozialdemokraten und Kommuniſten Ordnungsrufe er- 
teilen. Die Ausführungen Landsbergs gingen in dem fen Tu- 
muli verloren. Der Präſident ſchwang dauernd die Auch 
von rechts hagelte es jetzt Gegenrufe gegen die Sozialdemokraten. 

Nachdem Landsberg ſeine Ausführungen t hatte, ent 
ſtand Rieſenlärm auf der Linken. Die Oppoſition verlangte ſtür⸗ 


miſch, daß Be 

Miniſter v. Keudell 
das Wort ergreife. Der Miniſter erhob ſich von ſeinem Platze 
und verteidigte ſich gegen die Angriffe. Er betonte nochmals aus- 
drücklich, daß er im Einvernehmen mit r vorge⸗ 
ſetzten Behörde gehandelt hahe. Danach ſtellte er feſt, daß 
ex im Jahre 1 eine Gruppe des Vereins „Olympia“ auf ſeinem 
Gute beherbergt habe, damals jedoch diefe Or ganiſation 
von der preußiſchen Regierung noch nicht ver: 
boten geweſen ſei. ine Ausführungen riefen bei der Oppo⸗ 
fition großes Geſchrei hervor. Der Präſident verſuchte, die Ord- 
nung wie herzustellen. Mittlerweile waren die meiſten Mi- 
niſter im Saal erſchienen. 

Reichskanzler Marx 
verhandelte eingehend mit Herrn v. Keudell. Dann erhob ſich der 
Reichskanzler hr erklärte bom Platze aus, daß er die gegen den 
Miniſter v. Keudell vorgebrachten Tatſachen eingehend unter Cin- 

Ir er Akten prüfen werde. Herr v. Keudell habe damals pegen 

ſich ein Diſziplinarverfahren beantragt, habe von der preußiſchen 
ſetz⸗ a jedoch keine Antwort erhalten. 

Die Ausführungen des Kanzlers wurden unter größter Span⸗ 
rg re Hauſes aufgenommen. als beſtieg Landsberg 
die Rednertribüne und verlas eine Bekanntmachung des damaligen 
Landrats v. Keudell während des Kapp⸗Putſches, in der dieſer die 
Verbreitung aller Telegramme, Plakate uſw. verbietet, die irgend 
welche Anordnungen der ehemaligen Regierung enthielten. Bei 
dieſen Worten fekte wieder ungeheurer Lärm auf der Linken ein. 
Es hagelte Beſchimpfu gegen den Miniſter. Präſident Loebe 
mußte wieder gebt iche Ordnungsrufe erteilen. Darauf bean- 
tragte Abg. Ulitzka (tr.) nn der Sitzung um eine 
Stunde, damit im Hauſe Beruhigung eintrete. Das Haus beſchloß 
mit den Stimmen der Regierungsparteien die Vertagung. 


England, Italien, Frankreich 
und die chineſiſche Bewegung. 


aufgearbeitet 


1 Were Beere. der Außenpolitik und Oſtmarkfrage ge⸗ 
hohe völ erbundslommiſſ ar in danzig. 

| Eine Ehebruchsgeſchichte. 
4 ER der veichsdeutſchen und Danziger Preſſe wird von einer 
r) Tubes alfäre berichtet, in die der Hohe Kommiſſar des Völker⸗ 
» der holländiſche Profeſſor Herr van Hamel, verwickelt 
f aul. Wir haben bislang darüber nicht berichtet, weil genauere 
ſſen die der Wahrheit nahe kamen. nicht ohne weiteres zu 
en ſind. Der hohe Kommiſſar in der Danziger 
k die Gerüchte dementieren ajen, und die Danziger 

— mt auch jede Stellungnahme ab. 

hatt 5 die „Unabhängige Nationallorreſpondenz“, ein Berichts- 
i Ni Telegraphen⸗Union, und nach ihr ein großer 
dan reichsdeutſchen Preſſe mitzuteilen in den sch ten Herr 
der d in Danzig Beziehungen zur Gattin des höchſten Dan⸗ 


Senſa⸗ 


\ 1 

ö Polizeibeamten, des Kommandeurs der Schutzpolizei, Oberſten 
eiedebreck, angeknüpft, was zur Folge hatte, daß Oberſt 
1 eck eine Klage wegen Ehebruchs gegen den Völkerbund⸗ 

far ſar von el eingeleitet habe. Da der Völkerbundkom⸗ 

Í die Beziehungen gu dieſer Dame trotzdem aufrechterhalten 
aber in poltan eine Frau beſitze, die ſich nicht von 
cheiden laſſen wolle, werde er von den Geſellſchaftskreiſen 
boykottiert. Man nehme in maßgebenden Danziger 
an, daß van Hamel, deſſen Stellung in Danzig durch dieſe 
chsaffäre unmöglich geworden fei, ſelbſt die Konſequenzen 

ſeine Abberufung betreiben werde. 
Ken gewiß ſenſationellen Meldungen der reichsdeutſchen 
letup nbena Bun durch eine Rücktrittsmeldung im „All⸗ 
i Rap ern Handelsblad“ beſtätigt. Dadurch ſah fiğ 
kerbundkommiſſar zu einer Erklärung veranlaßt, daß er 
der von denke, fein Amt niederzulegen. 

„Pat.“ geht noch weiter; in einem Danziger Telegramm 
les ſie erfahre, Oberſt v. Heydebreck habe an die Berliner 
K brreſpondenz, die die erſte Nachricht in dieſer Sache ge⸗ 

dat, ein Schreiben gerichtet, worin er kategoriſche beſtrei⸗ 
gend eine gerichtliche K gegen irgend jemanden wegen 
i nut uch s angeſtrengt zu haben. Anſcheinend handelt es ſich 

Ey um eine Eheſcheidungsklage. 
zu der Auslandspreſſe geht man über F formalen Demen⸗ 
Ie in agesordnung über; ſo ſtellt die deutſche Rechts⸗ 
Nicht einer 8 aus Danzig feſt, daß ihre bisherige 
ung in der Sache durchaus den Tatſachen ent⸗ 
n heißt es dort weiter: 


derart, 
gen muß. Es 


X I u 
i chkeit 


ur 


nt 


re 
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Mitteilung desſelben Blattes aus Schneide» 
bruar, heißt es: 

ffäre des r iſt dio 

{ rte Taifa u verzeichnen, als feine e⸗ 

aus Holland Tr nach Danzig gekommen 

oll durch ihre Anweſenheit der dem Völkerbund⸗ 


i 


8 


1 


Sa 


ie von dem Kommandeur der Dan 


Ehefrau ei Eine ziemlich unan me Ueberraſchung hat in Paris die 
E en N. ane Ge Kunde orgen en, 1 Aaken Regierung 
wi undkommiſſar ſich entfi en „ das militäriſche Eingrei en Eng⸗ 
. lands in China zu unterſtützen. Man erfährt, daß vor 

č ungefähr acht Tagen der britiſche Botſchafter in Paris 


be 
Briand vorgeſprochen hatte, um die franzöſiſche Regie⸗ 
rung zu ener mit ihren Land⸗ und TAIA ſich 
an der Verteidigung Schanghais zu beteiligen. In Frankreich 
hatte man ſich derartigen militäriſchen Eingriffen gegenüber von 
vornherein ſehr abgeneigt gezeigt. Man hatte, um ſich einer 
Unterſtützung des engliſchen Verbündeten zu entztehen, in der 
Oeffentlichkeit, und beſonders auch bei den diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen, die Betonung darauf gelegt, daß man in ihren Zielen 
die Politik Englands durchaus biien daß man j aus tal- 
tiſchen und vö terbiy olopaa nden nur mit der Me- 
thode nicht einverſtanden ſein Aber tatſächli 
beſtehen auch über die Ziele zwi London und Paris Mets 
nungsverſchiedenheiten. Der Quai d Orſay gab zu erkennen, daß 
r grundſätzlich gegen eine 2 . einer Spaltung der 
zen sgewalt in China fei und die Einigkeit des chineſiſchen 
* - 
waren ber-= 


dadebend für bi ückhaltung Frankrei 
e Zurü n re 
ſchiedene Gründe Einmal die e Bevölkerung 
praeit i Kriegsunterne 


mungen 

ehr abgeneigt. n gönnt den Engländern bag jie aut 
ihre eigenen Krä — en ſind, um im Fernen ſten K m 
an 


er „Fall Kendel". 


pet Abſtimmung über das Vertrauensvotum für die neue 
rung iſt von den Sozialiſten der Einwand gemacht 
A der breußiſche Juſtigminiſter, Herr v. Keudell, 
en bete hall Miniſter fein Ponne, da er ſich ſeinerzeit am p⸗ 
. . er Beſchuldigung hat großes Aufſehen 
i © b. Keudell hat daraufhin erklärt, daß er ſeiner⸗ 
Rad, noch Landrat war, ſofort ein Difziplinarverfahren 
ß ragt habe, daraufhin aber keinerlei Antwort von 
Regierung erhalten habe. Nun iſt dazu zu jagen, 
als Landrat ſelbſtverſtändlich, wie das nicht 
Bir geordneten Staate möglich ijt, feine Anweiſun⸗ 
u heren Verwaltungsſtellen erhalten hat und dieſe 
th] japie hg damals die Kappregierung andere Inſtruk⸗ 
Plin erf iſt ihm an ſich nicht gleichgültig zen aber 
ng? erte ſtrengſte Pflichterfü ung, Das hal Herr 
1 allſeitigen Ausſagen getan. n ift aber der 

mit der Annahme des Vertrauensvotums durch 
ch nicht erledigt. 


an 


Marx hat fÍ eigenen Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. 

te Unterjugun hen |weift aber darauf hin, daß es in China bedeutend weniger fran⸗ 

Zen die Akt n. Auch göfi 2 als ss che Seen zu MOL Fit I aber 

entrums f n i tte anzöſiſche Intere n in 
as 10% er št 2 ah fir die Seiden⸗, aber auch für 


rage kommen (vor allen Dingen 
ord⸗ Re Ba 5 laubt man in is, 


rfüm⸗ und übrige Luxusinduſtrie), 


erg de i Ind zubt man 
„„eigebr: Während wohl unter Einwirkung der franzöſiſ iplomatie in China, 
I N mem daß der Augenblick gelben e Urteil der chineſiſchen 
folge ru Bebölkerung die franzöſiſchen Wirtſchaftsvertreter im mja 
we. ge u den Engländern in ein günſtigeres Licht zu ſetzen. Wichtig 
m ür Frankreich iſt ferner, es mit den eſiſchen alten 
um in die für feme große und und wertvolle Kolonie Indochina freund- 


paa barlide an hr m 2 lten 8. Aus 
ndoching häuften in der n ichten einer 
een die, unter der Aſche glimmend. 


Ne hervorgeht, 
amten ſogar verboten habe, 
Regierung wetter zu veröffentlichen. 


alſo noch einen Restbestand 


chiedenheiten, 


manchmal auch in kurzen bedrohlichen Flammen emporzuckte. Die 
Bewegung in China hat über die Grenzen hinausgegriffen. Der 
etzige Generalgouverneur für Indochina, der zurzeit in 
ris weilt und demnächſt wieder mit verlängertem Auftrag nach 
Indochina abreiſen wird, Alexandre Varenne, iſt ein Sogzialiſt, 
das heißt, er wurde, als er ſeinen Poſten übernahm, von der 
Sozialiſtiſchen Partei ausgeſchloſſen, weil die Führung eines 
ſolchen Amtes der ſozialiſtiſchen Lehrmeinung widerſpreche. 
Varenne ift jedoch bemüht, zu beweiſen, daß andere koloniſatoriſche 
Methoden als die bisherigen „kapitaliſtiſchen“ beſſere Ergebniſſe 
zeitigen könnten. Er will dadurch im Urteil feiner früheren 
Paxteigenoſſen als ein Mann gelten, der gerade zur Erfüllung 
jeataliktiicher Beſtrebungen dieſes außerordentlich gut bezahlte 
Amt angenommen habe. Auch er dürfte die an ſich ſchon vor⸗ 
handene Abneigung der Pariſer Regierung gegen einen offenen 
Konflikt mit China, das in einem ſolchen Falle ſich veranlaßt 
ſehen würde, die Agitation in Indochina aufs heftigſte zu ſchüren, 
noch beſtärkt haben. Unangenehmen Rückwirkungen dieſer Hilfe⸗ 
verweigerung für England auf die europäiſche Bontit glaubte 
die franzöſiſche Regierung dadurch entgehen zu können, ſie 
ſich auf die Gun ig anderen europäiſchen Mächte berief. 

Dieſer Grund ift jetzt durch dre Willenskundgebung 
der italieniſchen Regierung 1 la Der Aerger 
iſt unverkennbar. Man wird zwar in Frankreich bei anderen 
Anläſſen mmer wieder darauf ten gemacht, daß die italie⸗ 
niſche Politik ſich durch grundſätzliche Unbeſtändigkeit auszeichne 
und nur inſoweit ſich als zuverläſſig erweiſe, als Italien 
wegen feiner langgeſtreckten Küſte es nte mit 
der ſtärkſten Seemaht der Welt, Großbritannien, 
verderben wolle und ſich deshalb immer wieder ins 
Schlepptau der . Politik nehmen laſſe. Diesmal ver⸗ 
meidet man dieſe Erklärung der italieniſchen Haltung, denn m 
Europa möchte man die politiſche Unterſtützung Englands haupt- 
ſächlich Deutſchlands wegen nicht miſſen. Man t es für 
e a i die grundſätzlich englandfreundliche Einſtellung 
Italiens im Gegenſatz zu derjenigen Fran reichs zu unterſtreichen. 
Man glaubt eher, das Foreign Office warnen zu ſollen, denn 
Italien, ſo meint man, werde ſich dieſe Ku teuer bee 

ahlen laſſen. Das entſpreche der Ueberlieferung einer 
Politik, die ſchon Cavour während des Krimkrieges befolgt habe. 
Im vergangenen Jahr habe Italien gleichfalls bei der Unter⸗ 
ſtützung Englands in der en ha ſich einen in Abefft- 
nien und Albanien zahlbaren Wechſel ausſtellen laſſen. Nett 
werde wohl die Unterſtützung Englands in einer anderen Gegend 
des Mittelmeergebiets verlangt werden. Für Italien ſei das um 
jo leichter, als es im Fernen Often nichts auf Spiel fege. 
In halbamtlichen Auskaſſungen ſucht man die Engländer darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Zufagen Italtens in ſehr unr 
verbindliche 1 gekleidet jeten. 

Aber aus allen franzöſiſchen Deutungsverſuchen ſchimmert 
doch die Beſorgnis, daß die offene Gegnerſchaft Ita⸗ 
liens am Mittelmeer durch England zu einem noch be⸗ 
ſtimmteren Auftreten als bisher ermuntert werden könnte. 
Die nächſten Folgen erwartet man bei der demnächſt beginnenden 
Upa Ake dk n Marokkokonferenz. Der ſpaniſch⸗ 
franzöſiſche Gegenſatz iſt in der letzten Zeit immer Fächer um 
Ausdruck gekommen, und franzöſiſche Blätter haben die ſchw n 
Anklagen gegen die „brutalen und unmenſchlichen Kolonial 
me der Spanier“ erhoben. 


Die Revolution in Portugal. 


Paris, 8. Februar. (R.) Wie die letzten Meldungen aus Por- 
tugal beſagen, haben ſich die Aufſtändiſchen noch immer nicht 
ergeben. Die Regierungstruppen beſchießen weiterhin die Stadt 
Oporto. Mit ſchweren Geſchützen wird das Feuer aufrechterhal⸗ 
ten. Das Theater Enſanjuar, das Hotel Batalla und das Gou⸗ 
vernementsgebäude wurden von den Kansvnenkugeln zerſtört. Wie 
viele Opfer das Feuer der Regierungstruppen bereits gefordert 
hat, it nicht bekannt. Einige Hundert Perſonen folen aber 
bereits in den Lazaretten untergebracht worden fein. Wie ver⸗ 
lautet, ſollen die Regierungstruppen bereits wieder einige kleinere 
Erfolge zu verzeichnen haben. Die Aufſtändiſchen ziehen ſich 
immer weiter zurück. Der Aufſtand ſoll ſich auch auf die Garni⸗ 
fonen Figueiro und Tagueirs ausgedehnt haben. Diktator 
Camona erklärte, daß die militäriſche Diktatur auch nach Nieder⸗ 
werfung des Aufſtandes weitergeführt werden würde. 5 

Dazu meldet der „Matin“: Im Zuſammenhang mit der 
Revolution find in Liſſabon von den regierungstreuen Parteien 
150 Perſonen, hauptſüchlich Politiker und Journaliſten, verhaf⸗ 
tet worden und nach der Feſtung Monte Santo gebracht worden. 


Letzte Meldungen. 


Dr. Streſemann an der Riviera. 

Berlin, 8. Februar. (R.) Wie „Havas“ aus Nizza melbet, 
traf geſtern Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in Beaulſen 
an der franzöſiſchen Riviera ein, wo er fih einige Zeit zur Er- 
holung aufhalten dürfte. 

Verhandlungen über die Straftaten Domelas 

in Köln. 

Köln, 8. Februar. (R.) Einer Nachricht aus Gotha şt- 
folge, hat die dortige Oberſtaatsanwaltſchaft dem Antrage des 
Verteidigers Harry Domelas ſtattgegeben, daß die Gothaer und 
Heidelberger Straftaten Domelas in Köln verhandelt werden. 


Diebſtahl von Flugzeugen. 

Paris, 8. Februar. (R.) Nach einer im „Matin“ veröffent⸗ 
lichten Meldung aus Neuhork find in Celeveland im Staate © hie 
drei Flugzeuge, die in einer Halle untergebracht waren, wo fit 

den Winter über eingeſtellt waren, geſtohlen worden. Wie die 


1 Diebe die Flugzeuge aus der Halle ſtehlen konnten, ift vorläufig 


noch nicht aufgeklärt. Eine eifrige Unterſuchung iſt aber im Gange, 
um die Diebe zu faſſen. 
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Trhultlch in allen Apotheken und Drogerien. 


Am 7. Februar früh 9 Uhr entſchlief ſanft in Gott nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer heißgeliebter, guter Vater, Großvater, Bruder und Onkel, der 


Zigarrenfabrikant 


Emil Mader 


im faſt vollendeten 73. Lebensjahre. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die e findet am Donnerstag, dem 10. d. Mts., nachm. 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Kreuzkirchhofes (hinter dem Schilling) aus ſtatt. 


Mühe und Arbeit war ſein Leben geweſen, — Friede ſei mit ihm! 


Am Montag, dem 7. Februar, vormittags, eniſchlief ſanft nach 
kurzem, mit Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau. unſere treu⸗ 
ſorgende, herzensgute Mutter, Großmutter und Urgroßmutter, 


Fran Wilhelmine Grade 


geb. Ditiſach 


10 kg 26 zł. 
Rofenbaum, 


im faſt 82. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 
Emil Grade. 
Chelmno⸗Hauland, den 7. Februar 1927. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. Februar, um 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus pen 


Postfach 420. 


Fr. Hartmann, 


Oborniki, 
Gartenhanbetrieh u. Samenhandiony 


offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- 


und 


Biumen -Samen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger. und anderer Züchter, 


Spezialität: 
Beste erprobte Markt- und 
Frühgemüse, Futterrüben, 
| Eckendorfer Riesen - Walzen, 
| Futtermöhren, Wrucken u, dgl. 
Gemüse- u. Blumensamen, ' 
in kolorierten Tüten. 


Obstbäume in best. Sorten 


Beerensträucher,Ziersträucher 
und mehrere tausend 
Mahonienpflanzen, 
Erdbeer-, patgel- u. 
Rhabarbe flanzen, 

Rosen Ia in Busch- u. Hochstamm 

Frübjahrsblumenstaudeu 
u. ausdauernde Stauden zum 


Am Sonntag, dem 6. d. Mts., entſchlief plötzlich 
und unerwartet unſere liebe gute Schweſter, Schwägerin 


3 Fräulein 


Hulda Reichelt 


im 67. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Frau Berta Bürger, geb. neichelt 
Ernft Bürger. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Februar 


nachmittags 3%, Uhr von der Leichenhalle des evgl. 
rer in Wilda ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und die reichen Kranzſpenden 
bei dem Heimgange und der Trauer⸗ 
feier meines inniggeliebten Mannes 
ſpreche ich hiermit, auch im Namen der 
Hinterbliebenen, den 


aufrichtigſten Dank aus. 
Charlotte Petzel, 


geb. Franke. Schnitt. — Massenvorräte. 
Oborzysta Stare, den 8. Februar 1927. Edel-Dahliem 
Gladiolen 


neueste amerikanische Riesen. 


verkäufer und größeren Bedarf. 


E ME An ME An En SER ER An 


Wichtig für Ziegeleihesitzer! 


Sp DDr 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


|: 
| Maschinenfabrik, Resselschmiede und Gleßerei 
liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
| Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


Waria. Anfragen find zu richten an 


Pot nowemiaſto u. Warta, powiat 


-4 Pofener Tageblatt. +- 


— z ar 

Honig a 
Verſende zur vollſten Zu⸗ 
friedenheit garant. natur- 
rein. Bienenhonig franko W 
Jam Orte per Nachnahme: M 
5 kg⸗Bechdoſen 13.50 2. 


toczysta(Malopolska.. 


Kannen 
iic ws 


eee ee salz 
imprägniert, blütenweiß, 
Bleiplomben, Gummiringe, 
kompl.Einrichtungen 
von GutSmolkereien. 


Int. I. Jan Markowski 
Poznan 
Mielżyńskiego 23. 


. —--.-n- ww. = 


N. B . Günstige Gelegenheit für Wieder- 
Der Betrieb. umfasst etwa 75 Morgen. 


Qieernjame 


diesjähriger Ernte, ſowie ſehr Träftige 1 jährige 


Kikſernpflan 


hat abzugeben Herrſchaft Klenka, Bolt Rowem 


Förſter Mayer, Papiernia, 


med. Weise 


Dr. 
(früher Obornik) 


praktiziert jetzt in Foznah ul, Jasna 19 
(im Gebäude des Restaurant Bristol). 


Sprechstunden von 10 — 12 und von 4— 6 Uhr. 


se » 
schokolade 


35 Pfg. Hausgebrauchs⸗Maſſengrtizel Optima 


von hervorragender Güte, unentbehrlich in jedem Haushalt, ist die bestell 

nach beſonderer Verkaufsmethode (mit 100% Gewinn) leicht 
verkäuflich bietet chemiſche Fabrik. Verlangen Sie Offerte und - - 
Anieitung. wie leicht hoher Umſatz erreicht wird unter J. J. 
868 an Rudolf ! Mofje, Berlin- Friedenau, Rheinſtr. 19. 


(Einen Poſten ca. 120 Zeniner) 


ungeſchälte Korbweide 


hat abzugeben 


gerrſchaft 7 Pepowo, powiat Goſtyn. 


vet 


On Ta meten Tagen Ps Miet W, 


für jegliche Arten von Hand⸗ 
weberei wie: Perſer, Smyrna, 
Kelim poln., Kelim kaukaſiſch, 
Zobelin, Halbgobelin. Anmeld. 
zwiſchen 4—6 täglich. Bau- 
mann, Poznań, Matejti 47 
r. (früh. Neue Gartenfir.). 


i 28 T obetſchl. „N 
Kohle, e 


Beiheits, Koks dunn Ste Eo 


geh è Schüler u. e 70 1 Sten 
im Vorverkauf in der Rehfel ’schen Bu 
Brennholz 5 


liefert frei Haus handlung, Poznań. Kantaka 5 u. a. d. Abendk 

. e 6 f Geor — —— ———— U: E h 
„Britania“ Page” E 
Trockene kieferne Kloben, Scheithoi 


Poznań, Jezycka 44. Tel. 6676. 
liefert sofort waggon weise nur gegen Kass 1 
Holzhandlung f 


G. Wilke, Poznań, 
Sew. Mielżyńskiego 6. Gegr. 1904. Tel. ? 


Sonnabend, den 12. Feri, BI 
abends im großen Saale des. 
evangelischen Vereinshauses 


öffentl. Lichtbildervortra 
Eine Ruderfahrtaut der Dona 


: Erich Maak, 1 


Izydor H 
Podwo- 


Tel. 52-43. 


Aus geſunder ſchwarzbunter Herde werden 


4. 20 Salben dee 


ne 
zu kaufen gejucht, „ 


me id Preisangabe pro Bentner unter „> 
å die-Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


00 Allll⸗Saalf flo 


garantiert ſortenrein, geſund u. möglichſt nicht zu aal a 
zu kaufen geſucht. a) 
Yomininm Gutow, pezta Sobotka (P07 
Sanje jede Menge | 


STROH 


gepreßt und loſe. Liefere Drahtpreſſe. 


W. Lebioda, Poznań, uliea ` rostl f 
Telephon 29-33. (Am Eogl. Vereinsh.). 1 


Majoran, 


abgerieben, pro Pfund 6,50 21 ohne Verpackung 0 
offeriert gegen Nachnahme 


M. Kassner, Wi iele” 


Verzeichnis gratis. 


n . K 222222 — 


Djieriere ab Grube 
Prima 


Oberſchl. 
Steinkohle 


CentealnaDroyerja 


J. Czepczyński, Poznan 
Stary Rynek 8, Tel. 3324, 3315. 


Billigste Bezugsquelle! 


Grösste Auswahl in 


Parfümerien. 


zu 31 Zloly je Tonne, 
Bankaktre iti. 


d) Angebote unter 336 an die s 


iafto n. Bean P 
A Arhelisplerde 


Jarocin. 


Kaufe AUTO 


2— 4ſitzig, 


gebraucht. Offerten mit aNg des Preiſes, PS. Marke, 
Hahl der gel. km u. 353 an die Geſchäftsſtelle dieſes Bl. 


r Gasmotor, n e 


4 P. S., mit Flammenzündung, Fabrikat „Deutz“, in ſehr Kiss Poznań, 
gutem Zuſtande, bilig zu verkaufen. Zu beſichtigen „ ul. Przemystowa2i Í 
Pozuań, ulica Przemýslowa 24,25 (Holzhandlung). Telephon 3157. 


